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Bekanntmachung.
Die französische Behörde teilt de» Schülern der „Fran¬

zösischen Kurse" mit. das, dieselben am Dienstag , den
13. Jan ., wieder beginnen.

Infolge d 's Kohlenmangels hat der Magistrat be¬
schlossen, die Schulen nur an vier Tagen wöchentlich zu
öffnen, und zwar:

Dienstag . Mittwoch, Donnerstag und Freitag.
Die Französischen Kurse finden also an diesen Tagen

statt, die Unterrichtsstunden von Montag werden wie folgt
verlegt:
Stunden aüt Montag verlegt auf:

4.30—8,30 Dienstag 4,30—5,30
5.30—6,30 Mittwoch 4,30—5,30
6.30—7,30 Donnerstag 4,30—5,30
7.30—8,30 Freitag 4,30—5,30

L'Abministrateur de Wiesbaden.
Commanöant -T o u ssa n. (6547

Die Eisenbahnerbewegung.
Die Verhandlungen über den neuen Lohntarif der Eisen-

bahnarbeiter nehmen ihren Fortgang und die Aussicht auf
Einigung schiint sicher. Es ist deshalb bedauerlich, daß sich in
verschiedenenBezirken die Arbeiter durch kommunistische
Hetzer verleiten liehen, ohne ijM'8 Ergebnis der Verhandlun¬
gen abznwarten , in den Streik zu treten. Damit wirb die
rein wirtschaftlicheFrage Her Lohnerhöhung, die auch die
Oeffentlichkeit als berechtigt anerkennt, auf das politische
Gebiet verschoben und die größte Gefahr für unser ganzes
Wirtschaftslebenheranfbeschworen. Die letzten Lohnerhöhun¬
gen wurden den Eisenbahnern im Dezelnber 1918 bewilligt:
seither erhielten sie eine einmalige Beihilfe von 600 Mark,
die Beamten 1000 Mark. Der <5öchstlvhn kür gelernte Ar¬
beiter wurde damals auf 2,40 Mark sestaesetzt. Nun sollen
die Löhne den inzwischen einaetretenen Preissteigerungen
angepaßt werden. Es ist selbstverständlich, daß eine der¬
artige Maßnahme, die dem Staat , d. h. den Steuerzahlern,
wieder Milliardew-kostet. 'sorgfältiq erwogen werden muß.
Die Bewegung der Eisenbahnarbeiter wird durch die
Beamtenorganisationen zum teil unterstützt, so in Frank¬
furt , wo die Beamten gemeinsam mit den Arbeitern einen
Aufruf erlassen haben.

Der Gang der Verhandlungen.
Berlin. 8. Jam. (Amtlich.) Die Verhandlungen über

den Lohntarif mit den Eisenbahnerorganisationen nehmen
auch weiterhin einen guten Verlauf . In den letzten Tagen
ist ein Einverständnis  über Sie Bildung der Lohn-
ortsgruppen in den Eisenbahndirektion'sbezirken Köln,
Saarbrücken , Elberfeld und Essen  erzielt worden.
Ferner hat eine Einigung darüber stattgefunden, daß der
Unterschied im Stunöenlohn zwischen den einzelnen Lohn¬
ortsgruppen 20  Pfennig betragen soll.

r Die Entwicklung des Ansstandcs.
Der Vorstand des GewerkschaftsbundesDeutscher Eifem-

bahnbeamt.'n im Bezirk Elberfeld  hat keine Auffordc-
rvng zum Streik gegeben, da die Berliner Verhandlungen
über den Lohntarif nicht unterbrochen sind. Auch die
Arbeiterorganisationen haben weder den Generalstreik, noch
den Teilstreik oder lokalen Streik angeorönet. Trotzdem
hat der Streik der Eisenbahnarbeiter in Düsseldorf
und auf der Strecke Düffeldorf. Hagen-Hamm seit gestern
»n Stärke und Umfang  zugenommen. Ein Teil der
Unterführer hat sich deshalb an d e Spitze der Streik-
mtung gestellt, um den Verlauf »des Streiks in geordnete
Bahnen zu führen. Der B e a m t e n a u s s chu tz der Eisen-
bahnöirektion Elberfeld hat angeordnet: Beamte und Hilfs-
oeamte bleiben im Arbeiterstreik bis auf weiteres neu¬
tral.  Die Entscheidung über die von uns gestellte For¬
derung steht noch aus. Milch-, Lebensmittel- und Viehzüge
fahren vorläufig unter Untcrkontvolle. Bis jetzt ist die
Haltung der Eisenbahnbeamten vorläufig noch neutral.

Die Lage im Kölner Bezirk.
Auf Anfrage der »Köln. Ztg." teilt die Eisenbahndirek-

tion Köln mit, daß man für Freitag links ryetnisch
kerne wesentlichen Störungen des Eisenbahnverkehrs er¬
wartet. Die Bewilligung der Lohnforderungen ist allen
Arbeitern telegraphisch bekanntgegeben worden. Es würde
stch also nun Herausstellen, ob wirklich nifr Lohnforderungen
der Anlaß der Bewegung gewesen find.

3.38 M. Stundenlohn.
Gestern wurde der „Köln. Ztg." zufolge im Ministerium

bcschloffen, für Len Stadtkreis Köln  den Eisenbahn-
Handwerkern einen Stundenlohn von 3.50  M . zu gewähren.
Dreie Zulage stellt die Forderung der Handwerker dar. bei
oeren Nechtoeivilligung sie streiken würden. Da diese nun
oewillrgt ist, darf man amnehmen, daß der Streik ver¬mieden ist.

Warnung vor politischen Hetzern.
der sozialdemokratischen (

O roß ° Berlrns  veröffentlicht im „Vorn
Aufruf  an alle EisenVahner, in dem es

hfr  Hetz « zum Streik , die unter der I
»ine betrieben wird, iift weiter nicht
S Sie soll der Einfüs
fcpr Jfin st JL at&  kommunistischem Muster
kfewfn aiuLt .firfrf 2360-6 °bnen . Ein Verkehrsstrei!M -n Auaenblick wäre ein unverantwortliches
brechen am Volk- EmnLcchnerl Bewahret kaltes

Zeigt, daß Ihr Euch der Tatsache bewußt seid, daß Ihr
am Wiederaufbau des niedergeürochenenWirtschaftslebens
den tätigsten Anteil nehmen werdet. Laßt die gewissenlosen
Hetzer nicht triumphieren , umso weniger, als die Vor¬
schüsse auf die noch der Beratung unterliegenden Tarife
schon jetzt bezahlt werden.

Doch am Samstag.
mz. Paris. 8. Jan . (Havas .) Der Anstansch der

Ratifikationsurkunden wird am 10 ^Ian »fitr nm 4 Uhr
nachmittags  im Ministerum -es Aentzer« stattfinden.
Zugleich wird Herrn v. Lersner ei» Schreiben ClemenceanS
wegen -es zu liefernden schwimmendenMaterials über¬
gebe« werden. Die Vertreter der Mächte, die den Friedens¬
vertrag von Versailles unterschrieben  haben , werden
der Unterzeichnung des Protokolls beiwohne«.

Der Oberste Rat wird am Freitag festsetze«, ob die Zere-
moiHk des Anstllufchcs der Ratifikationen öffentlich fei»
soll. Er wird auch Beschluß faffen darüber, ob die Nationen,
die de« Vertrag nicht ratifizierten , wie zum Beispiel die
Vereinigten Staaten,  z « der Zeremonie der Unter¬
zeichnung des Protokolls zugezogen werden. Llond George,
Nitti und Clemenceau hatten gestern ihre erste Zusammen-
knnft. An dem ans das Inkrafttreten des Friedensvcrtraaes
folgenden Tage, also am Sonntag,  würden die diploma¬
tischen Beziehungen mit Deutschland wieder ausgenommen
werden, de Mareilly wird nach Berlin abreisen, wo er
Frankreich als Geschäftsträger vertritt , nntz v. Lersner
wird zweifellos Poincarö sein Beglaubigungsschreiben
unterbreiten. *

*

Diese Havasmeldung trägt ihrer Fassung nach amtlichen
Charakter. Es ist also anzunehmen, daß seit gestern alle
Hindernisse beseitigi worden sind, die bisher noch dem Aus¬
tausch der Urkunden entgegenstandcn.

Paris,  9 . Jan . (Havas.) Bezüglich der für den
10. Januar bestimmten Zeremonie des Austausches Ser
Ratifikationsurkunden glaubt der „Jntranstgeant " zu wissen,
daß Clemencean, der Cambon als Vertreter Frankreichs be¬
stimmt hatte, sich im Lunte des vorgestrigen Abends ent¬
schlossen hat, Frankreich selbst zu vertreten und das Ratifika¬
tionsprotokoll eigenhändig zu unterzeichnen, uiy es auf diese
Weise zu erreichen, baß Lloyd George und Nitti sich eben¬
falls persönlich zur Unterzeichnung des Schlußaktes ein-
finden. Um die Anwesenheit dieser beiden Staatsmänner
stcherzustcllen, war Eile geboten: Clemenceau beschloß des.
halb, daß am Samstag  Schluß gemacht werden solle.

*

mz. Paris, 8. Jan . Die „Chicago Tribüne " meldet,
datz Amerika  weder an der Unterzeichnungdes Protokolls,
an der Zeremonie des Austausches der Ratifikationsurknu-
deu noch an den Sitzungen ,des anssnbrcnden Rates des
Völkerbnrrdes terluehmeu wird. Der „Jntranstgeant " sagt,
das kennzeichne  die augenblicklich diplomatische Lage.

Die Heimkehr der Gefangenen.
mz. lieber die Heimkehr der Kriegsgefangenen wird dem

„Berliner Lokaianzxiger" aus Stnttgart berichtet, datz nach
einer Mitteilung von zuständiger amtlicher Stelle
die Entente versprochen hat, täglich 88 88  Kriegsgefangene
abzutrausportiercn . Im ganzen werden 458 880 in Frank¬
reich befindliche Kridgsgefangenc zurückerwarteti, die bei
flotter Heimbeförderung bis Ende April abgeliefert sein
können. '

*

Wie das „Echo du Rhin" zn berichten weih, sollen auf
Befürwortung Tipards , des französischen Oberkommissars
bei der interalliierten Rhe«ilandskommission, die aus dem
Rheinland gebürtigen Gefangenen bei der HeimbeförderunM
aus Frankreich, die unverzüglich einsetze« werde, Vorzugs- '
weise berücksicUigt werden.

Amnestie für die besetzten Gebiett.
Ans Paris wird gmeldet: Der Oberste Rat hat be¬

schlossen, nach der Ratifikation des Frieöensvertrages eine
allgemeine Amnestie für alle im besetzten Gebiet wegen Ver¬
gehens gegen Vorschriften der Besatzungsibellörde bestraften
oder noch abzürteilenden Personen zu erlassen. Die Amnestie
findet auch Anwendung auf Elsaß-Lothringen und das
Saargebiet . 9

Bulgarien . V
Die letzten Meldung :n aus Bulgarien besagen, datz

die Regierung die Heelesrcserven zu den Fahnen berufen
hat. In vielen Städten haben Zusammenstöße zwischen
den Aufständischen  und der Poliz '.i> statt-gesunden.
Im ganzen Lande liegt der Verkehr still-

Der Streik der Versicherungsangestellten.
Der Beginn des Streiks  im Verstchcrungsgewerbe

ist für Berlin und das Deutsche Reich auf Donnerstag früh
festgiesetzt worden. In Berlin wnpcn 15 000 bis 16 000 An¬
gestellte, die <ki 69 Gesellschaften tätig sind, und im Reich
80000 bis 106 000 Angestellte, die bei 350 Gesellschaften tätig
sind, betroffen. Hierin sind dfe Direkt tonsbetriebe nicht ein¬
gerechnet. Da die Generälagentuven der Versicherungs¬
gesellschaften ebenfalls st reiben sollen, wird sich hierdurch die
Zahl der Ausständigen im Reiche auf etwa 150 000 bis
200 000  Personen erhöhen.

Kaiserbriefe.
Wie schon kurz berichtet, hat die englische und die fran¬

zösische Presse mit der Veröffentlichung einer Reihe von
Privatbriefen Ka i se r W i l h e l m s an den früheren
Zaren  begonnen. Die Briefe sind in Rußland aufgefunden
worden. Die „Vossische Zeitung " in Berlin veröffentlicht
diese Briefe, die englisch geschrieben sind, in deutscher
Sprache. Des Raummangels wegen müssen wir uns aus
Auszüge beschränken. Der wichtigste Ser bisher vorliegen¬
den Briefe ist der vom 12. November 1896, in welchem de?
Kaiser ein Urteil über Bismarck  abgtbt , im Anschluß
an die Ende Oktober 1896 bekanntgewor- ene Kündigung des
Rückversicherung s Vertrages  zwischen Deutsch-
laud und Rußland. Die Oeffentlichkeit hatte von der
Kündigung dieses Vertrages nach dem Rücktritt Bismarcks
durch einen Artikel in den „Hamburger Nachr" erfahren
man wußte, daß Bismarck diesem Blatte nahestand und daß
cr als die Quelle Ser Veröffentlichung anzuschen war . Der
Brief hat folgenden Wortlaut:

Liebster Niki! . . . Ich bin tief traurig über Bismarcks
schreckliches Benehmen, das — obgleich es „ein Coup" ist,
der stch lediglich gegen mich persönlich richtet — nichisöe-sw-
wenjger einen Bruch der Loyalität gegen seine Regierung
darstellt und einen Flecken ans dem Gedächtnis meines
geliebten Großvaters wie ans dem deines geliebten Vaters
zurückläßt. Ich lyafoi  meinen Onkel, b«n Kanzler, bereits
davon verständigt, was im Parlament zu sagen ist, und
ich hoffe, du wirst zufrieden sein mit der Art, wie die
ganze verräterische Angelegenheit  behandelt
wird. Ich nehme an, baß bei diesem letzten Schlag des
Fürsten und hei der schamlosen  Art , mit der er mich
in seiner Presse behandelt —-insbesondere durch' den Ver¬
such, das Volk glauben zu machen, daß ich unter „eng¬
lischem Einfluß" war und es noch jetzt bin — die klaren
Köpfe anfangech' werden zu verstehen, daß ich Grund hatte,
diesen unbändigen  Mann mit seinem niedrigen
Charakter aus dem Amte zu schicken. Ich setz« unbeding¬
ten Glauben in die Hoffnung, daß du mir freundschaftlich
vertrauen wirst. . . ."

Aus den weiteren bisher Eröffentlichen Briefen trete«
zwei Eigenschaften des Kaisers scharf hervor : einmal der
Glaube an das Gottesgnadentum der Monarchie, an hie qötr- '
liche Sendung der Fürsten , und damit in Verbindung
absolutistische Neigungen und Verachtung gegen alles, was
dieser seiner Auffassung zuwiderlief: dann sne Neigung, bei
politischen Urteilen und Entschlüssen weniger nüchterne,
vernunftgemäße Erwägungen , als romantische, aus dem Ge¬
fühl entspringende Gründe sprechen zu lassen. Die Auz-
drucksweisc des Kaisers ist, wie das schon seine Rand¬
bemerkungen zu Sen Aktenstücke« beweisen, drastisch und
sehr oft nicht mit der Verantwortung in Einklang zu brin.
gen, die auf dem Tun und Lassen eines Monarchen lastet.

Kaiser Wilhelms Stellung zur Republik  und , zu den
Republikanern  kennzeichnet folgende Stelle ans
einem Briefe vom 25. Oktober 1895, beginnend mit der An¬
rede „Liebster Niki!" In diesem Brief spricht Wilhelm ID
ausführlich über die russisch-französischen Beziehungen. Die
politische Freundschaft zwischen Rußland und Frankreich sei.
so sagt der Brief , für ihn (Wilhelm) nicht beunruhiae«- .

„Beunruhigend sei", so heißt es wörtlich. ,chie Gefahr,
daß unserem Prinzip d«8 Monarchismus  dadurch
droht, daß die Republik in der Form , wie sich die Freund¬
schaft zeigt, auf ein Piedestal qchobcn wird . Das bestän¬
dige Erscheinen unserer Fürsten , Großfürsten, Staats¬
männer und Generäle in „vollem Wichs" bei Revuen, Bei¬
setzungen. Diners und Rennest zusammen mit dem Haupt
der Republik oder in seiner Umgebung macht. bi«' Repu¬
blikaner — als solche— glauben, sie seien ganz ehr¬

sbare und ausgezeichnete  Leute , bet denen Fssrlle»
verkehren und stch wie zu Hanse wohl fühlen könne«. Was
ist nun die' Folge zn Hause in unseren verschiedenen Län¬
dern, wo die Republikaner Revolutionäre >is natura
sind und mit Recht behandelt werden' als Leute, die er-
schossen  oder gehängt  werden müssen? Sie sagen
unseren anderen loyale« Untertanen : „Ach, wir sind gar
keine gefährlichen, schlechten Menschen, Blickt doch nach
Frankreich, da seht ihr die Royalisten im besten Einver¬
nehmen mit den Revolutionären . Warum sollte es bei
uns nicht ebenso sein. Die Republik Frankreich ist ans
der großen Revolution entstanden, propagiert deren Ideen
und ist dazu verpflichtet, das zustun. Vergiß nicht: Faure
sitzt auf dem Thron des französischen Königspaares „von^
Gottes Gnaden", dessen Häupter französisch Republikaner
abgeschlagen haben. Das Blut der MaieMten liegt nvch
ans diesemlLand! Sieh es an, ist es seitdem wieder glück¬
lich oder ruhig gewesen? Niki, nimm hinein Wort darauf,
der Fluch Gottes hat dies Volk für immer getroffen. Uns
christlichen  Königen und Kaisern ist die eine heilige
Pflicht vom Himmel auferlegt, den Grundlatz „v 0 n
Gott es gnaden"  anfrechtzuerhalten Wir .vollen gut«
Beziehungen zu Frankreich unterhalten , aber niemals
intim  mit ihm sein. Ich fürchte immer, daß Leute bei
häufigen und lange« Besuchen in Frankreich, ohne es z»
fühlen, republikanische Ideen einsaugen."

Ter Kaiser fordert Sen Zaren dann auf, er möge dafür
sorge" . 5->p r«*Tre Generäle die Republik Frankreich nicht zu
gern Laben.

In einem Brief vom 7. Februar 1895 spricht der Kaiser
ebenfalls von den demokratisch-republikanischen Wirkungen,
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iie von Frankreich ausgehen . An einen politischen Vorgang
ru Frankreich anknüpfend, sagt der Brief u. a. :

„Ter Impuls , der dadurch den Demokraten und der
revolutionären Partei gegeben wurde , ist auch hier fühl¬
bar . Mein Reichstag  führt sich so schlecht wie nur
möglich auf. Er schwingt vorwärts und rückwärts zwischen
Len Sozialisten , die von den Juden  angetrieben
werden , und Len .ulträmontanen Katholiken.  Beide
Parteien sind, soweit ich sehen kann , bald reif , samt und
sonders gehängt  zu werden ."

.Die absolutistische und stark gefühlsmäßige Denkungs¬
art des Kaisers in politischen Dingen zeigt folgende Stelle
aus einem Briefe vom 10. Juli 1895. Ostasien stand damals
im Mittelpunkt der Weltpolitik . Der Brief berichet über ein
Gespräch, das Wilhelm mit dem russischen Baron Schilling
hatte . Der Kaiser schlecht:

,L °ch habe mich gefreut, ihm darlegen zu können , wie
«ng unsere Interessen im fernen Osten miteinander ver¬
knüpft lind: daf> meine Schiffe Order  hatten , die
-einigen im Notfall zu unterstützen , wenn die Dinge ernst
würden : das- Europa dir dafür danken müsse, Latz du die
große Znkunftsfrage so schnell erfaßt hast die für Ruß¬
land barm liegt, seine Aufmerksamkeit Asien zuzuwcnden
und das Kreuz und die alte christliche, europäische Kultur
gegen Eingriffe der Mongolen und des Buddhismus zu
verteidigen : daß du, wenn Rußland mit dieser riesigen
Aufgabe beschäftigt sei, natürlicherweise den Wunsch
hättest , in Europa Ruhe und deinen Rücken frei  zu
haben und daß natürlicherweise und ohne Zweifel dies
meine Aufgabe sei und daß ich niemandem den
Versuch erlauben würde,  sich in deine Sachen ein¬
zumischen und dich in Europa von rückwärts anzugreifen
während der Zeit , wo du die große Mission erfüllst , die
Lar Hi m m e l d i r v o r g e z e i chn e t hat : das sei so sicher
wie das Amen in der Kirche!"

Der Kaiser hat bekanntlich auch das Gemälde entworfen,
betitelt „Völker Europas wahrt eure heiligsten Güter !" . Der
Kaiser schreibt darüber in einem Brief vom 26. September
182»:

„Die Entwicklung im fernen Osten , besonders die von
dort kommende Gefahr für Europa und unseren christlichen
Glauben ist eine Angelegenheit , die mir stets sehr am
Herzen gelegen hat , seitdem wir unseren ersten Schritt im
Frühjahr gemeinschaftlich unternommen baden . Meine
Gedanken verdichten  sich schließlich zu einer be¬
stimmten Form und ich habe diese zu Papier gebracht . Ich
habe die Skizze mit einem Künstler — einem Zeichner
ersten Ranges — ausgcarbeitet und . nachdem sie fertig
war , für die Oeffentlichkcit eine Radierung Herstellen
lasten. Sie zeigt die europäischen Mächte, iede durch ihren
Genius vertreten , znsammcngcrufen durch den vom Him¬
mel gesandten Erzengel Michael, wie sie sich dem Wider¬
stand gegen dos Eindringen des Buddhismus , des Heiden¬
tums und der Barbarei zur Derteiöiguna einigen ."

In dtnem Brief vom 8g. Oktober 1904 tituliert der Kaiser
die Republikaner wieder mit „Lumpenpack" und „Pöbel ". Die
französischen Staatsmänner Loubet und Delcassä sind ihm,
weil sie „nicht Fürsten oder Kaiser" sind, nicht vertrauens¬
würdig genug. Ganz eigenmächtig macht Wilhelm dem
Zaren einen Bünönisvorschlag . Der Brief sagt : „Niemand
weiß etwas von dem Vertragsentwurf , selbst nicht mein
Auswärtiges Ami !" An einer anderen Stelle er¬
widert Wilhelm dem Zaren , daß er zngnnsten Rußlands
schwere Verantwortung  auf sich genommen habe Die
Folgen einer solchen Verantwortung trägt letzten Endes das
Volk.

Rundschau.
. Die Bischosswahl in Köln.

Das Metrovolitankavitel setzt den Klerus und die
Gläubigen der Diözese Köln davon in Kenntnis , daß nun¬
mehr d!' Neuwahl eines Erzbischofs bevorsteht . Als ' Tag
der Wahl ist der 18. Jan . bestimmt.

Der preußische Gesandte beim Papst.
Der preußische Gesandte beim Vatikan , v. Bergen,

wurde am Mittwoch vom Papst empfangen.
Der Vertreter Frankreichs in Berlin.

Der französische Geschäftsträger in Berlin wird
finanziell ' ehr anständig ausgcstattet sein. Nach der Num¬
mer des „Journal offic' el" vom 19 Dez . 1919 werden ihm
folgende Summen zur Verfügung stehen: Grunöftücksrniete

Kunst und Wissenschaft.
Konzerte.

Den Auftakt für das neue Jahr bildete ein Sonaten-
Abend . den die Herren Konzertmeister T h o m a n n aus
Düffeldorf (Biolinej und Kapellmeister W «isbach  aus

Sagen(Klaviers am3.Dezember im Kasino veranstalteten.ch war leider wegen anderweitiger Verpflichtung »" ver¬
hindert , die beiden Herren , die früher zu den festen Stützen
unseres Musiklebens zählten , zu hören , doch wird mir ver¬
sichert. daß der Abend wieder höchst genußreich verlief . Eine
Wiederkehr dieser beiden vorzüglichen Künstler wird stets
mit Freuden begrüßt werden - — Am Neujahrstage fand
im Kurhause unter Musikdirektor Schurichts  Leitung
ein Mozart - Abend  statt , bei dem die 11 jährige
Idä Alice Brüül,  eine Tochter des Violinisten im
Kurorchester A. Brühl und Schülerin von Frl . Maria
Nus . das A-dur Klavier -Konzert von Mozart mit sehr
sauberer Technik und in verständiger Aufführung frei aus
dem Gedächtnis vortrug , ein : sehr respektvolle Leistung.
Als Zugabe spielte sie dann mit ihrem Vater noch ein
Mozartsches Menuett . Man wird die Entwicklung des
begabten kleinen Mädchens im Auge behalten müssen und
darf auf ihre weiteren Fortschritte gespannt fein.

In zwei Ertra -Konzerten , im ersten mit dem Kur¬
orchester unter Schuricht.  im zweiten nur mit Klavier¬
begleitung . trat der vorzügliche junge ungarische Violin-
Virtuose Duci von Kerekjarto  am 3 und 6. Jan.
im Kurhause wieder vor das hiesige Publikum . Sein
Spiel ist reifer und männlicher geworden , seine Technik
noch vollendeter , sodaß er jetzt schon zu den ersten Ver¬
tretern seines Faches zu zählen ist. Er spielte diesmal
u . a- auch wieder eigene Kompositionen und zwar im
'ersten Konzert eine Karpathen -Suite in fünf Sätzen für
Violine und Orchester. ES ist dem Komponisten darin ein
durchaus eigenartiges Kolorit gelungen , vortrefflich auch
die Orchestration . bei der dw ganze moderne Apparat na¬
türlich , wie Celesta u. a. verwendet ist. Das Soloinstru¬
ment ist ganz besonders bevorzugt und man ' muß das
Werk vom Komponisten selbst gehört haben , mit welcher

600 090 M.. Kosten des Tiensiv 'triebes 500 000 M .. Kosten
der ersten Einrichtung 400 000 M.. politischer und Wirt¬
schaftsdienst 20 000 000 M.. Patzdienst 1200 000 M „ Kurier¬
dienst 209 000 M .. Repräsemtationskosten 1900 000 M . Ins¬
gesamt also 23 999 900 M . Dabei ist der Franken nur zu
4 M . berechnet. Von diesen Beträgen interessiert am
meisten Ken 20-Millionenfonds für politischen und Wirt-
schaftsdienst.

Hofrat Prof . Lammasch f.
Der österreichische Staatsrechtslehpcr Hofrat Prof . Dr.

Heinrich Lammasch, der letzte Ministerpräsident der Monar¬
chgei, ist im Alter von 67 Jahren in Salzburg gestorben.
Lammasch gehörte zur näheren Umgebung Kaiser Karls'
und hat dort eine für Deutschland sehr verhängnisvolle
Rolle gespielt.

Kautskys Judaslohn.
Das holländische Blatt ,D>er Zeitspiegel " behauptet,

Kautsky habe für den Verkauf des Abdrucksrechts an seinem
Buch „Die Schuld am Weltkriege" in holländiscker Sprache
allein 300 009 M . erhalten . Die Summen für das Ab¬
drucksrecht in England und Amerika werden noch viel
größer sein. Herr Kautsky hat sich wirklich um sein Vater¬
land „verdient " gemacht.

Ablehnung der Zwangsanlelhe in Hollarrd.
Haag,  8 . Jan . Die Zweite Kammer hat den Antrag

der Regierung auf Aufnahme einer fünsprozentigen
Zwanasanleihe von 450 Millionen Gulden mit 68 gegen 25
Stimmen abgelehnt.

Englisch« Agitatoren tu Schleswig?
mz. Berlin,  8 . Jan . Eine Rendsburger Meldung der

„Boss. Zeitung " öericfjifet von anscheinend englischen Send¬
ling en, die Anhänger für eine Republik Schleswig -Holstein
unter Anlehnung an England zu gewinnen suchten. An
zuständiger Stelle in Schleswig -Holstein ist hiervon nichts
bekannt.

Ein Geschenk Amerikas a« seine Verbündeten.
mz. H a a g. 8. Jan . Der „Nieuwe Courant " meldet

aus Washington .- Es verlautet , daß der amerikanische Kon¬
greß die noch nicht bezahlten Zinsen der während des
Krieges abgeschlossenen Anleihen erlassen wird.

Mitteilungen aus aller Welt.
' Die Geheimnisse der Muuitionslicseranteu . Durch An¬
zeigen , die durch Bücherprüfun gen und Zeugenvernehmungen
ihre Bestätigung gefunden haben, ist ein Munitionsskandal
übeMr Art aufgedeckt worden . Es handelt sich um die
Armaturensabrik HeideWerger in Frankfurt  a . M .. die
im Krieg in großem Umfang Munition hevstellte. Sic
wird beschuldigt, Zünder , die als unbrauchbar zurückge¬
wiesen waren , trotzdem verwendet und weit höhere Be¬
zahlungen erlangt zu haben , als sie überhaupt geliefert hat.
Das war ihr natürlich nur im Zusammenwirken mit. den
militärischen Abuahmeftellen möglich. Die Angelegenheit,
die weite Kreise zieht, hat bisher zur Verhaftung des
Firmeninhabers , seines Bruders , eines Buchhalters der
Firma , eines Regierungsbaumeisters a. D . und eines
Offiziers der betr . Abuahmestellen geführt . Weitere Ver¬
haftungen dürften beporstehen.

Der Kampf gegen die Schieber j« Frankreich . Hamas
meldet : Infolge einer Untersuchung wurde der Metzger
Braillon aus St . Laurent les Macon am 4. Jan . 1920 ver¬
haftet . Braillon , dem Speck- und Schmalzmengcn zur Ver¬
teilung tat Departement Ata zugewiesen worden waren,
war es gelungen , diese Lebensmittel nach Deutschland
zu schaffen, und sie im linksrheinischen Gebiet zu bedeutend
höheren Preisen abzusetzen. Weitere Untersuchungen über
ähnliche Vorfälle sind im Gange . Auf Grund einer solchen
Untersuchung wurde in Amiens ein gerichtliches Verfahren
gegen einen gewiffen Desthildre eröffnet , der sich von den
Pcwv 'antämtern der Intendantur 400 000 Zentner Speck
zuweisen ließ mit der Erklärung . ste>den befreiten Gebieten
zuwcndcn zu wollen . In Wirklichkeit trat er sie mittels
einer Provision an einen gewissen Max Kahn in Forbach
ab . welcher sie in das rheinische Gebiet etaschmuggelte.
Letzterer sowie seine Komplizen wurden in dem Saav-
gemünder Gefängnis inhaftiert.

Kuriere als Schmuggler . Aus Stockholm wird gemeldet:
Wenn schweizerische  Kuriere wurden wegen Schmug-
gelns unter Anklage gestellt. Sie führten in ihren Knrier-
paketcn Rubel und Teppiche aus Rußland mit sich und
machten damit in Schweden Geschäfte. "

Das Erdbeben in Mexiko. Die letzten Nachrichten aus
Mexiko besagen , daß in der Provinz Bcracruz ein Dutzend
Städte und Dörfer durch das Erdbeben ganz oder teilweise
zerstört worden sind. Die Stadt Calsahulso sei in einem
Zlbgcund verschwunden, und von dem ganzen Orte sei nichts
übrig geblieben , als eine mit Trümmern angesüllte Grube.
Häuftreinstürze in Hueteffo töteten 14 Personen.

Innigkeit und mit welchen warmen Dop er fein Werk
Heraul brachte . Eta Adagio als Eintritt in die Gebirgsmelt
eröffnet die Suite , es folgt eine Arie , die der Künstler
ganz besonders schön auf der G-Saite spielte , ein Pastorale
mit allen möglichen Kunstgriffen , eine Legende mit großer
Steigerung und als Finale der Dorf -Don -Iuan . die un¬
willkürlich an Jenö Hubays Oper „Der Dorflump " er¬
innerte . Außer diesem Werk spielte er noch das Bruchsche
G-moll -Konzert mit eigenen Kadenzen hinreißend . Das
Kurorchester begleitete unter Schuricht sehr aufmerksam
und svielte als Eingang die schöne Ouvertüre , „Im Herbst"
von Grieg . Auch im zweiten Konzert brachte Herr von
Kerekjarto drei eigene Kompositionen und zwar ein süßes
Sordino -Stückchen, Kindcrtraum . einen graziösen Puppen-
tanz und eine Burleske Max und Aioritz . die mit ihre«
Teufeleien die Technik ihres Schöpfers in vollstem Glanze
erstrahlen ließ und viel Heiterkeit erweckte. Sehr schön
svielte Herr v Kerekjarto die A-moll -Suite op. 103a für
Klavier und Violine von Max Reger , sowie ein altklassi-
sches D -moll-Konzert ron Tartint . ein Präludium er
moderato von Pugnani und besonders temperamentvoll
die Czardasszenen von Huban . In Herrn Müller-
M el b o r n batte er einen sehr anschmiegenden und dis¬
kreten Begleiter gefunden und an beiden Abenden stand
das Beisallsbaromoter des Publikums auf Sturm.

Auch der Verein der Künstler und Kunst¬
freunde  erneuerte in seinem fünften 'Konzerte am
fünften Januar im Kasino die Bekanntscho^ mit dem
jungen hervorragenden Geiger Herrn Max Strub  aus
Köln , der sich hier früher bereits allfeittge Sbmpathicn
erworben hatte . Er zeigte sich wieder - als ganz vorzüg¬
licher Künstler , besten Spiel vor allem durch den schönen
vollen Ton . die schlichte natürliche Auffasirmg und hin¬
reißendes Temperament das Publikum gefangen nahm.
Wie der Vorsitzende des Vereins zu Beginn mitteilte war
der beliebte künstlerische Leiter Herr Prof . Mannstaedt in¬
folge Trauerfalls in seiner F -unili « verhindert , die ange-
küudigte Klavierbegleitung zu übernehmen und Herr
Eduard Zuckmaver  aus Mainz war dafür in sehr
dankenswerter Weise eingesprungen sodaß keine Pro-
üramm-Aenderuns nötig war, Herr Zuckmayer führte die

o Aus der Stadt . "
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Höchstmieten.
Vom Mtaterschutzvereta wird uns geschrieben: Die

von der Direktion des Haus - und Grundbesitzervereins der
Anordnung des Ministers für Bolkswohlsahrt vom
9. Dezember 1919 in der hiesigen Presse gegebenen Aus¬
legung entspricht keineswegs dem Sinn und Wortlaut des
neuen Gesetzes. In 8 6 der Anordnung heißt es ausdrück¬
lich, daß die bis zum Erlasse der Anordnung veveinbartc»
oder durch die Einigungsümter festgesetzten Mieten vom
nächsten Zahlungstermin nach Bekanntgabe des Be¬
schlusses über die Höchstgrenze der Steigerung von selbst
ans die zulässige Höchstgrenze sich ermäßigen . Der Ver¬
mieter hat zu diesem Zweck wahrheitsgemäße Auskunft
über die Höhe des am 1. Juli 1914 vereinbart gewesenen
Mietzinses zu geben und sogar einen etwa noch in seinem
Besitz befindlichen Mietvertrag aus dieser Zelt vor der
nächsten Mietzahlung vorzulegen.

Es bleibt unverständlich, , wie der Haus - und Grund¬
besitzerverein zu der Ansicht gelangt ist, der Miete , müsse
in jedem einzelnen Falle , in dem er die Miete auf den
zulässigen Höchstbetrag ermäßigen will , das Miete in igungs-
amt anrufen . Das ist ein völlig irriger Standpunkt . DaS
Mieteinigungsamt tritt nur in solchen Fällen in TätigkeSt.
in denen die Höhe des zulässigen Zuschlags streitig ist: in
den übrigen Fällen schnellt die Höhe des Mietzinses am
nächsten Zahlungstermin nach der Bekanntgabe der ört¬
lichen Höchstgrenze automatisch auf diese Grenze zurück,
Isodaß bei monatlicher Mistzinszahlung am 1. Februar
1902. bei vierteljährlicher Zahlung am 1. April 1920 der
neue Mretpreils ohne weiteres zahlbar ist. Dm A. M.

Der Unterricht beginnt in sämtlichen Schulen wieder
am Dienstag , den 13. Januar.

Die Ferienordnung für kste Orte mit höheren Schulen
und Lehrer - sLehrcrinnen -sBUö'ungscmstaltcn der Prov 'nz
Hessen-Nassau und Watdcck für die Zeit von Ostern 1920
bis dahin 1921 ist wie folgt festgesetzt worden : Osterferien
1920 von Mittwoch , den 31. März (letzter Schultags bis
Donnerstag , den 16. April -(Schulbeginns : Pfingftfer ' en von
Freitag , den 21. Mai , bis Dienstag , den 1. Juni : Sommer¬
ferien von Freitag , den 9. Juli , bis Dienstag , den 19. Aug.:
Hevbstferlcn von Mittwoch , den 29. Sept .. bis Mittwoch,
den 13. ©ff. ; Weihnachtsferien von Mittwoch , den 22. Dez .,
bis Dienstag , den 4. Jan . 1921; die Osterferien beginnen
am Mittwoch , den 23. März

Einschränkung des Bcrbrauchs von Elektrizität und
Gas . Durch das Ausbleiben weiterer Kohlensendungen wird
von heute ab, wie in dem Anzeigenteil zu ersehen ist, die
Verordnung über die Einschränkung des Verbrauchs von
Gas und Elektrizität verschärft.

Ausgabe neuer Fettkartcn . Laut Bekanntmachung im
heutigen Blatte werden im Anschluß an die am 25. Jan.
ab laufenden Fettkarten von Samstag , den 10. Jan ., ab
im ehemaligen Museum neue Fettkart m ausgegeben . In¬
folge anderweitiger Besetzung der Räume steht für diese
Ausgabe nur der beschränkte Zeitraum von 6 Tagen zur
Verfügung . Die Bevölkerung wird deshalb dringend er¬
sucht, sich' nicht nur genau an die für die einzelnen Namens-
anfangsbuchstaben festgesetzten Tage zu halten , sondern anch
nach Möglichkeit die frühen Morgenstunden ab 8 Uhr zur
Abholung der Karten zu benutzen und damit beizutragen,
daß unliebsames Gedränge in den Mittagsstunden ver¬
mieden wird.

Neue Flcifchkarien . Am Freitag dieser Woche wird di«
Ausgabe der neuen Fleischkarten tat ehemaligen Museum
endgültig geschloffen. Wer bis dahin die Karten nicht ab-
geholt hat , erhält in der nächsten Woche ke'n Fleisch.

Die Verteilung von Spiritus au Minderbemittelte , di«
in der Regel am Monatanfana stattfindet . muß dsismak
le'der auf unbestimmte Zeit verschoben werden . Wie das
Derkanfskonior Frankfurt der Spirituszentrale schreibt,
sollen die- Spiritusbcstände äußerst knapp sein und die Er¬
zeugung infolge Kohlenmange ' s und anderer ta den gegen¬
wärtigen Verhältnissen liegenden Ursachen sehr zurück-
bleiben . Anch sei mit schwierigen Verkehrsoerhältnisien zu
rechnen . Sofort nach Eintreffen der nächsten Sendung wird
ta den Tageszeitungen die Markenansaabe bekanntgegeben.
— Knappheit erstreckt sich selbstverständlich auch auf
Spiritus für Gewerbetreibende.

Eine Mieterkundaebnng zur Miethüchstpreisfestfetzung
findet heute abend 614  Uhr im Lozenm am Baseplatz für
diejenigen Mictzerkreise usw. statt , welche in der Montaas-
reranstaltung nicht heretakommcn konnten. Vertreter aller
Gruppen werden diesmal nicht fehlen und die Lage neu
beeenchten. Alle Mieter sind eingeladen.

Begleitung in ganz vorzüglicher Weife aus und wußte sich
den Intentionen seines Partners vollends anzupa ">n>>
Beide Künstler begannen den Abend mit der D-moll -Scmate
von Brahms , deren stürmische Leidenschaft sie ebenso rich'rg
im Stil brachten , wie d'e später vorgetragene innig«
G-dur -Sonate von Beethoven und die kleineren Sache«
von Mozart . Boccheriui und Pugnani , letztere drei i<
Kreislers Bearbeitung . Herr Strub  vermittelte util
dann noch di« . Bekanntschaft mit einer ihm aewidmete«
A-önr -Sonate für Violine allein von Lothar Wtadsperger,
einem hochinteressanten eigenartigen Werke. Der Kom¬
ponist der auf Reger fußt , verlangt hier für das Instru¬
ment das Menschenmöglichste . Sehr charakteristisch ist das
erste Allegro dem ein grübelndes , langausgedeyntes
Adagio -ein sehr eilig -lmschendes Scherzo und ein leich¬
teres Finale ilclaen . Sämtliche Darbietungen erränge»
sich auch hier den stürmischen Beifall der Hörer . ' W-L.

Vom Vücherttsch.
Die Deutsche Negierung und der Kriegsausbruch. Einer der

Bearbeiter der amtlichen Vorkriegsakten im Auswärtigen Amt.
Dr . Richard Wolfs,  bat soeben die erste volkstümliche Be¬
schreibung der Dokumente berausgegcben unter dem Titel ..Di«
Dentscb« Regierung und der Kriegsausbruch", eine Darstellung
auf Grund der amtlichen Vorlriegsakten (Verlag von Nrimar
Hobbing, Berlin SW . 48. Preis Jl  4 .70 und 10 Proz . Deuerungs-
mschlagl. Was die Kantstascbe Dokumentensammlungzur Schulö-
frage als iviffenschaftlich-es Quellenwerk entbält, dem will dieses
Buch das Verständnis und die Erkenntnis der breiten Oeffent-
lichkeit gewinnen, nicht als eine Streitschrift , sondern als ein Bei¬
trag zur Geschichte, der den Tatbestand feststellt, di« Motive auf-
wetst, die Zusammenhänge klarlegt.

Neuerscheinungen.
Heia Safari!  Der deutschen Jugend erzählt von General

von Lettow - Vorbeck  unter Mitarbeit von Hauptmann
W. v. Nnckteschell. Mit einem farbigen Bild des BerfasierS.
3 Kunstdeilagen u. 3 Vollbildern nach Originalen von W. v. Ruck-
tcfchell, Illustrationen nach in Afrika gemachten Aufnahmen des
Autors und seiner Mitkämpfer sowie einer Karte von Deutsch-
Ostafrika und den angrenzenden Gebieten mit Angabe des Zuges
der Lettowfchen Truppe . In farbigem Originalumschlag. Leipzig
1919. K. F. Koeüler, Verlag. Preis gebundenA 12.50 .



Freitag, 9. Januar 1920 Wiesbadener Nenefte Nachrichten Gelte 8
Oclverteilung . Um Mißverständnisse zu beseitigen , teilt

-er Magistrat mit , daß das Oel wie seither in den Kolonial¬
warengeschäften verteilt wird.

Das Problem der willkürlich beweglichen künstlichen Hand.
Es ist eine selten schöne Ausgabe , die sich die Wissenschaft
gestellt hat . dem Menschen, der eineö Armes oder einer
Hand verlustig gegangen ist, durch Ersatzglieder die Mög¬
lichkeit zu aeben , daß er seiner, Berus wieder ausüben oder
sich sonst wieder betätigen und Freude am Leben gewinnen
kan». Professor Dr . Albrecht Bethe  von der Universität
Frankfurt ist ein erfolgreicher Vorkämpfer auf diesem Ge¬
biete, und die von ihm konstruierte willkürlich bewegliche
Hand ist das vollkommenste , was . bisher in Bezug auf die
Greiffähigkett der Hand und die Beweglichkeit der einzel¬
nen Glieder erfunden worden ist. In einem Vortrag , der
durch zahlreiche Lichtbilder unterstützt war . zeigte er am
Mittwoch abend im kleinen Saal des Kurhauses vor einer
kleinen Zuhörerschar , die »sich hauptsächltch aus Fach¬
leuten , Aerzten und sonstigen Jnteressentcn zusammen¬
setzte. die fortschreitende Entwicklung in der Schaffung
künstlicher Hände seit der berühmten eisernen Hand des
Götz - von Verlichingen , erläuerte dann die ^Neueren
Systeme , die sich bisher am besten bewährt haben und schil¬
derte ausführlich die Operationsmethode des Münchener
Professors Sauerbruch wodurch es möglich ist, den Benge-
unö Streckmuskel des Oberarmstumpfes noch für die Be¬
wegungstätigkeit der künstlichen Hand verwendbar zu
machen. Schließlich zeigte er an einem Werkstattmodell die
Vorzüge und Verbesserungen feines - eigenen Systems , die
erkennen lasten , daß das Problem der willkürlich beweg¬
lichen Hand an sich wohl gelöst ist, daß aber die praktische
Verwendung noch begrenzt bleichen muß . da die künstliche
Hand von Bethe infolge des komplizierten Mechanismus
nur für Sachverständige verwendbar und zu empfohlen und
letzten Endes auch sehr teuer ist. Professor Bethe ist aber
auf dem Wege, eine einfachere un,d billigere Hand zn kon°
strliieren und er schloß seinen Vortrag mit dem Ausdruck
der Hoffnung , daß ihm dies gelingen werde , womit dann
auch die prakische Lösung des Problems im nicht zu weiter
Ferne liegen würde . Der hochinteressante Portrag fand
starken Beifall - ”

Die Studentische » Volksunterrichtsknrse für Wiesbaden
und Umgebung sE. V.s eröffnen am 2. Febr einen acht-
wöchenil chen Kurs , der wochentags von 7)4 chis 9 Uhr in
der Qberrealschule sZietenring ) stattsindet und eine Unter -,
Mittel - und Oberstufe umfaßt , um den verschiedenen Bor-
bildungen der Teilnehmer Rechnung zu tragen . Zugelasten
stnd Männer und Frauen jeden Standes über 14 Jahren
stegen Zahlung einer mäßigen EinfchreibeK 'bühr für das
Fach. Es werden Deutsch. Rechnen, Schönschreiben, Algebra
Geometrie einfache und doppelte Buchführung , Französisch
sAnfänger ». französische nnd englische Handelskorrespondenz
Chemie , Astronomie und Literatur gelehrt Außerdem
werden 8 Vorträge über „Bau und Verrichtungen des
menschlichen Körpers " mit Demonstrationen gehalten lug»
kuns Zerteilung und Anmeldungen finden am Sonntag den
AI. Jan ., vormittags 10- 12, Mittwoch , den 14. Jan .', abends
st- 7. Donnerstag , den 18. Jan ., aibends 8—8 Uhr in der
Oberreal ' chnle, Erdgeschoß, statt . Schriftliche Auskunft
(Rückporto beifügen ) erteilt der Vorsitzende, eanö. med. E
P o h lr . Yorkstr . 17. — Die Kurse sind politisch wie religiös
vollkommen neutral und woMn einzig und allein ^der !n - - - " - ‘ -- '

berufstätigen Bevölkerung Gelegenheit zur Weiterbildung
gewähren.

Ueberfahren . Gestern abend ' 8% Uhr wurde an der
Ecke Wilhelmstraße -Friedrichstcaße ein SOjährigci Haus¬
diener von einem Postfuhrwerk überfahren und erlitt Ver¬
letzungen an Kops und beiden Armen , di« seine Ueber-
führung nach dem städtischen Krankenhaufe notivendig
machten.

Diebstaht. Aus einem Lag"! in der Gncisenaustraße
wurden 10 Kisten Schokolade, Marke „Eailer " gestohlen.
D .e Kisten waren „F . L. G. Nr . 810" gezeichnet. Mit¬
teilungen über den Verbleib an die Kriminalpolizei , Zim¬
mer 23, erbeten . Belohnung wird zuigiesichert.

Standesamts -Nachrickir« vom 8. Januar . S t e r b « f 5 11 e.
Am 6. Inn . Ehefrau Elisabeth Reuter , geh. Bieger, 48 Jahre:
Ehefrau Johanna Moses, geh. Behrendt, 74 Jahre : Ehefrau
Katharina Fori am er, geb. Engelmann, 44 Jabre : Witwe Pauline
Braun , geh. Dingeldeo, 74 Jahre : Ehefrau Hermine Stern , geb.
Mark, 67 Jahre . Am 7. Jan . Witwe Karolilie Hanzo, geb.
sartor , 69 Jahr «. _

Kurhaus, Theater, Vortrage, Vereine nfto.
" Al bletik - Svortklub „Athletia"  gegr . 1892.

Mitglied des Deutschen Athletik-Svortverbandes . veranstaltet am
Sonntag , den 11. Januar , nachmittags 8 lihr im Vaulmenschlösi-
ch«n ein großes Wohltätigkeitsfest  zum Besten hiesiger
Kriegsblnlden, Krüvpcl- und sonstiger Fstrsorgevereine. bestehend
in Konzert, verbunden mit sportlichen Aorführimoen . Das Kon-
zertvrogrMmn. zu dem sich Frl . Marie Mermann . Kr!. Liz-ie
Maudrick, Herr Fritz Scherer und Herr Kapellmeister Arthur
motbcr vom Nass. Tandestheater in den Dienst der guten Sache
gestellt haben, bringt weiter Einlagen vom Orbester des Rast.
LandestbeaterS. Ferner haben ihre Mitwirkung zugesagt das
Ehrenntttgsied des Klubs Herr Fritz Schleaetmiich lBarst -», i
sowie der. Männer -Gesangverein ..Cäcilia" Wiesbaden. Auch der
veranstaktende Klub selbst wird dem Ganzen durch Einreibung
von sportlichen Stmmnern als Vorsübnmg von Spestal -Stemm-
iwmigen. Auftreten der vielfach preisgekrönten Musterriege,
interessante Ringkämvfe unter den bewährtesten Mltalled -rn.
sivramrden-Aufbau und Marmorgrunpen sowie Austreten des
Kran - und Handstand-AkrobatentrioS eine angenehme Abwechs¬lung bringen.

Der M ä n n e r g« s a n g v er e i n „Friede"  veranstaltet
am Sonntag , den 11. Januar . nachmittags 8 Nbr ein Konzert mit
daramwlgcnd -m Bol! im kath. Eeselleuhaus. Mitwirksnbe : Damen
und Herren des Philharmonischen Vereins.

Der 01 «sangverein Frohsinn  Wiesbaden veranstal¬
tet am Sonntaa . 11. Januar im Saalbaii Elermania, Platter Str
ein Tauzkränzchen. verbunden mit Theaicraufsiibrung . Solover¬
tragen , unter Mitwirkung verschiedener Bercmsmitglieber , Tom¬
bola usw. Saalöffnung 3 Uhr.

Kmss, Anterhslkuna und Dsrqnü^ungen.
Das Mittwoch-Resultatd-r Ringkämpfe in Jobs lustige Bühne:

Als erstes Paar ringt Weltmeister Schneider gegen Lanbe-Pom-
mern. ?iach steten Angriffen Schneiders, weiche Laube immer vor¬
züglich pariert , siegt Weltmeister Schneider durch einen ganz her¬
vorragenden Ausbeber in 14 Minuten . Der Kanipf Gebrmam:
gegen Reiber muß nach 30 Min. als unentschieden abgebrochei
werden. Während des Kampfes wird Gebrmgmi zweimal voi
dem Schiedsrichter ivegen unfairen Ringens verwarnt . Im Ent-
fcheidungskamvf Elliot gegen Bubruß siegt Elliot nach sebr schönem
Kampfe in 16 Minuten. Heute Freitag erscheint der Mann mit
der Maske und rings gegen Gehrmann.

Hessen-Nassau und Umgebung.
r  Schrerftein.

Fc. Treue Dienste. Ter Zimmerpolier August T ad r»
s chc ck von hier war am 4. Jan . vierzig Jahre bei der
rrrrma Lyckerhosf & Widmann beschäftigt.

„ „Mainz . 8. Jam . General vist a r Dr . B e » dir.
.̂aut „Mainzer Journal " wurde der Dvmkapiiular Dr.

Bendix zum Generalviear der D özese Mainz ernannt.
st . Werlbach,̂ 7. Jan . Amtsniederlegung.  Bür-

S-rmcrster Allen darf , - er erst am 14. Dez. v. I . wicdcr-
gewahst worden war. hat am 5. d. M. sein Amt nieüer-
ge.egt Die,eS wird bis auf weiteres von einem Kreis¬
beamten ans Wiesbad n vermal et

bt . Bad Homburg v. d. H., 9. Jan . Infolge der
elektrischen  S t r o m spe  r run  g haben die hiesigen
Zeitungen ihr Erscheinen bis auf weiteres e nstcllen müssen.

Fc . Lavgen 'chwa'bach. 7. Jan . Eine Bürger-
m e l st e r - F  a rn i l j e. D ?r seitZer ĝe Mr ^ermeiister Plt 'lt.
Bremser  im nahen Martenroth hat nach 41iähriger
Dienstzeit wit 80. L b nsfahre auf eine Wiederwahl ver-
z Met und wurde dessen Sohn Wilhlm  Bremser einstimmig
zum Bürgermeister gewählt . Interessant ist. daß seit !0o
fahren der Bürgernieisterpost -n ununterbrochen in der
Familie Bremser geblieben ist. D r Urgroßvater öeS
ictzigen Bürgermeisters baite zuerst den Posten

Fc. Sairsn-lnbog-n. 6. Jan . Bnrq Hostlen '̂elS.
Die maierisch im Mürkcrwalh gelegene Ruine Burg
Hohlmfels -oll vor we te em Verfall g'fchützt werden. Zu
diesem Zwecke werden in Kürze die erforderliche» Arbeiien
an dem Zwingerturm und den Wehrgängen in Angriffgenommn.

m-i. Landau lPsalz ) . 7. Jan . Strafe für franzö-
fische Soldaten.  I " LudwiaLhafen wir bcknnntiich
iu der Nacht zum 11. Oktober die 17jäbrfge Katbario -a
dlruold aus Fvanken ' h s, bit  sich ’it Nealeikttn/f mrfirf v,rr
Bekannten auf dem H ' imweg von einer Theat -" -storstelli' ng
befand , unversehens ^urch m-brere von fran ^ sischen Sol¬
daten ahgefenerte Schöffe jjr**-gie+ worden Dos KrieoS-
gericht der marrnkanischen Division in Landau hat nun
kieserha 'b einen Sergeanten .zu fünf Jahren „nd zwei
Soldaten zu 1‘H bezw . ein halbes Jahr Gefängnis ver¬
irrte lt

Rbein im Bild.
Es ist wieder einmal eine recht aelüngene Nummer: diese

Nummer 36, womit der „Rbe»n im Bild" das neue Jabr eröffnet.
DaS von Herrn « r -hitekt Teste? t ’„ rv  stunreiwen Vildcrn
illustrierten Art 'kel über d»- gotisch' Plastik am övi^elrbein dürste
oc, den Kunstfreunden unserer Stadt ebenso ft?ifoTfin emfa-m'm-
men werden, wie die vorangehenden Erlänteriingen dieses ge¬
irrten FaMnanveS über ähnlich- Themen. „Nach dem Sturm"
«titelt sich ein anderer Artist !, der die hiesigen Hondcl̂ w-rbäst-
msse in ihrer EntwiLlunz seit Beginn der fran ?öfischenR-f-tzung
ni lehr flotter , aber auch »ualeich in sebr prägnanter Weste vrr-
anschnultcht. Wie immer sind die Musikfreunde auch bedacht wor-
m.  denn :k  werden in dieser Nummer einen ebenso interessanten

wie inhastr -' chcn Ans,atz von dem berühmten Cbovininternrestn
Raoul von Koc-alSki über „Die deutsche Musik der Gegenwart"
iRichmd Strautz . Mar Regest finden. ES sei noch aus die knr' e
sinnreiche Nestenot,ẑ eines .̂.Vorurteilslosen ", lowie auf die re-̂ 'timn.zeitgemäßen Bilder dieser Zeitschrift hingewi (7178

Be(khardt,Kaufmami£Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden  der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J. M. BAUM
Ecke Kirdigasse und Friedridistrasse, - r > .. .» Telefon Nr. 854.

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche -Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut-Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung . •

(Insei * Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zu zeitentsprechsnd massigen Preisen zu führen . „

Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen E<ke Kirdigasse u. Friedridistr . u. unserer Ausstellung in der Taunusstr . nahe dem Berliner Hof.

Haus Altendorf
- Roman von C. v. Luckwald.

^ lNachdruck verboten.s
V**' ^ ist hübsch," wiederholte Unnemarie . „aber still

un6  in einer Landpfarre sollt- doch Leben
örü o?P in &ei  Buchenlgllb-- müßte eine hübsche,

Ä ? Unb  “ Uf &em  Ra 'en feilten

als W°?rä "dari? w°hne/'^ m <mi  6Iei6en' ,cIt™f'e
Sie "nicht?"^^^ ^ re doch nicht nötig — warum heiraten

fpnfror Sör &cr lächelte melancholisch,
mich' gerichtct“ m * 8at a“® W®» Frau von Rohrbach an
hat vf n£n noch keine Gefährtin gesucht
sie 'stilrei rr -f Annemarie unbefangen lachend,ne ,n,tet doch ,o gerne Eh-n."

WhLml Z mir^ ’~,e fein  Glück öamit'haben."
frcrmuien?" m<mim rooIten Si e sich zur Ehelosigkeit ver-

«e M « *

i« min MmS Wra förnitt , nun H) »i « t, ,w« d-I
Me Se n- I nll nTtff)s.J et6lt »» Fütz -n legen möchte-
wissen ia- -n dies ichiichte Saus folgen — Sie
kn ihrer sto -eF â beehrt man nicht - - sie bleiben
söhn- Sie für uns arme Erden¬
kannten Welten̂ « »nd keuchten, erzählen uns von unbe-
neue Sehnsuchtsslanr̂ ^ ^̂ - ^ Endlich m unseren Herzen■
heri.iedcn Wen» L-? böoch ne Heißen nicht zu uns
- bm aenm  Sie Seele erhellt
milden Scheiü" niM Oellämpchen mit seinem
g" ää - % *%& ; - Darf -ch mich jetzt empfehlen,
viel Arbeit, auf ustch.̂ ^ Studlerzimmer wartet noch

und ein ^nien^t' befnmen ör .? fIinemarte  legte wortlos
« «-bSeuklch schritt sie dem' Herre^ use zm

„Nun ist Greenchen schon sechs Tage fort und noch
ruuner sind wir ohne Nachricht," sagte Frau , von Diekow,
aiv sie Arm in Arm mit AnnemariMburch b.n herrlichen
Wald rvanderte. „Ich fange an, mich ernstlich zu beun¬ruhigen."

sie sich dem Hause näherten, kam ihnen Frau von
Rohrbach mit einer Depesche in der Hand entgegen.
.. ^ rnkt nur," rief sie schon von weitem, „eben meldet
sich Waldemar tel.grapHisch an. Was hat das zu bedeuten?"

, „O Gott, es wird doch Agnes nichts passiert sein!"
rref tz-rau von Ditzkow erschrocken.

„Unsinn, Else, dann wsiode Aldringen doch nicht fort-
rsiienl Laß nur rasch das rote Zinmrer inistanh setzen, es
ist das hübscheste und liegt nach Süden , und daß Mamsell
für ein anständiges Mittagessen sorgt. Diese Diplomaten
sind so verwöhnt."

„Nun, was uns genügt, wird auch für Schwager Wal¬
demar gut genug sein," warst Annemarie ein, die Frau von
Rohrlachs ausgesprochene Vorliebe für den Legationsrat
nicht teilte.

Der Landau»r mit den Füchsen war zur Station g>c-
Wren und die Damen sahen, des Gastes harrend , in der
Halle. Frau von Diekow war ''Hon ganz nervös geworden,
auch Frau von Rohrbach schien erregt.

Endlich rollte der Wagen vor die Rampe, und gleich
darauf betrat Waldemar die Halle. Sem Gesicht, blaß und
undurchdringlichwie imuier. hatte einen düsteren Ausdruck.
Eine kleine in kr echte Falte stand auf seiner Stirn.

Er begrüßte die Damen des Hauses eine nach der ande¬
ren und wandte sich bann an Frau von Rohrbach:
^ „Verehrte Größmama, ich komme persönlich, um von
Ihnen c'rte Aufklärung zu erbitten."

Frau von Diekow drängte sich, alle Scheu vor der
Mutter vergessend, an Waldemars Seite.

„Wie geht es Agnes? Sagen Sie zuerst, was ist mit
meinem Kind' geschehen?"

Agnes, ist in Rom unter einer erprobten Miß Green
und der Aufsicht einer erprobten Wärterin der städtischen
— Irrenanstalt !"

Frau von Diekow schrie auf und iank ohnmächtig in
einen Sessel. Auch Frau von Rohrbach wich erschrocken

einen Schritt zurück. D 'r LegationSrat richtete e'nen finste¬
ren Blick auf die alte Dame.

„Als ich vm Agnes warb, wußte ich nicht, daß sie be¬
reits vor Jahren längere Leit geistig gestört w- r. Erst
durch Miß Green habe ch es erfahren. Warum ist mir

'das verheimstcht worb n?"
Frau von Rohrbach haste sich gefaßt:
„Agnes war nach dem Tode ihres Mannes allerdings

eine Aeistana in einem Sanatorium für Nervenkranke,
ist aber von Professor Wagner als geĥestt entlassen word' n.
Der Brief des Chefarztes, der d'e? bestätigt, und den ich
altbewährt Hobe, stekt zu Ihrer Verfügung. Mein
Schwiegersphn hat Ihnen , obgleich Agnes geinnd war. .als
Ti um ihre Hand cmhiesten, ausführlich geschrieben und
Sie über alles aufgeklärt Es ist Ihnen nichts verheim¬
licht worden."

„Herr von Diekow hätte mir geschrieben? Ich habe
nie einen Brief -dieses Inhalts bekommen. Ich weiß nur,
daß Slams voriibergeHendzur Erholung in einem Sana¬
torium war."

„Isch ich weiß bestimmt, daß mein Mann Ihnen ge¬
schrieben hat." wandte sich Frau von Diekow an ihre«
Schwieeerphn : „den Tostn stifft keine Schuld."

„Aber ich sa-tze Jhn 'en doch, ich habe diese Nachricht nie
erhalten, ich wußte nichts, nichts!" braust Waldemar auf.

„Ich entsinne mich des Tages qenau," sagte Frau von
Rohrbach „Diekow brachte den Brief persönlich zur Post»
als er nach Zissow fuhr.

lFortsetzung fo!gt.i

Juwelen
BQK,

Vjiesbaden , Xirchgasse 70 |

Platin, Gold, Silber
kauft  '

su  hohem Preis H
w ra r̂ikaii org- wefe n.

Uhren
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3000 Kilo französische Schokolade
5000 Kilo französische Stearin -Kerzen

90000 Kart. engl . Stearin -Kerzen „BuIlsEyr
20000 Kilo englische Kernseife
1000 Schläuche 1000 Mäntel

MT sofort greifbar . "V8

Compto 'r General «TAlimentation
Wiesbaden . Dotzheimei * Strasse 105 , Telephon 5010. [7171

Papiernot I ,
Infolge der ausserordentlichen Knappheit und Verteuerung aller Papier¬

waren sehen sich die den Unterzeichneten Vereinigungen angehörenden Lebens¬
mittelgeschäfte gezwungen , von jetzt an alle vom Publikum gewünschten
Extra -Umhüllungen (Papierbeutel, Packbogen), wie überhaupt besseres
Einpacken zu berechnen.

Für nasse Waren , wie Sauerkraut , Gurken, lose Fischmarinaden,
wird das Mitbringen von Gefässen erbeten.

Lebensmittolbezugs - Vereinlgung.
Vereinigung der Butterhändler.

7175, Vereinigung der Wiesbadener Fischhändler.

Gold
Platin und

Uhren

in jeder Form und Menge

auczäh„. kauft
für hohen

Press
fz.Fabrikationszwecken

Bok Wiesbaden -

Kirthgaffe 70
Silber

Emaillierte Geschirre,
Kluminiumgeschirre»

vorhangfchlSsser,
Rlofettpapier

große Posten greifbar. Lagerbesuch lohnend.

Ernst Schulschenk,
Exporthaus Göttingen . \im

(Ml. Anmeldungen zu unseren im Januar beginnenden

Tag-und Abend-Tanzkursen
werden entgcgengenommen. Privat-Eiazelunterricht ungeniert zu
l«d. Svit. ätabellofe Ausbildung zugesicbert.
, Tanzschule3. Völkern. ftmti. Rödersir. 9, gear. 1001. I8»12

Habe 10  gute sehr
billige

Arbeitspferde
zu verkamen. J717Ö

Scdanstras « e I,
Te enhon 4378 .Konrat) Haîrf, Br&enhelin, _

verkauf von Körtoffeln.
.. . Bon Freitag den8. ds. Mis. ab erhalten die Kunden sämt¬
licher Kartonelverkaussstellen

3 Pfund ttartoffeln
»um Preis- von.18 Psg. je Pfund aus Feld o der Kartoffelkarten.

Alle Kartvfielvcrkauisstellcnwerden erneut darauf hiNge-
wiesen, daß die Entwertung der Felder sowohl auf den Ver¬
braucher- wie ans den Gcgenkarten ordnungsmäßig auSaefiihrt
werden muh. widriacuralls Ausschlntz vom Verkauf erfolgen wird.

Wiesbaden, den7. Januar 1928.
^_ Der Magistrat, mo

rat
Die Ausgabe der Karten erfolgt

und zwar: im ehemaligen Museum

a) im 2. Stock, Zimmer 43/46 für Haushaltungen mit Namens-anlangsbuchsiaben:
C am SamStag, den 10. Januar.

I)—G am Montag den 12. Januar,
U—K am Dienstag, den 13. Januar,
L—0 am Mittwoch, den 14. Januar,
R—Reh am Donnerstag, den 15. Januar,
Se—Z am Freitag den 18. Januar,

b) im 1. Stock, Zimmer 38 für Hotels. Anstalten usw. mit HanS-
haltsa us weisen.:,

Nr. 50 000—50160 am Montag, den 12. Januar,
Nr. 50 161—60 300 am Dienstag, den 13. Januar,
Nr. 50 301 und weiter am Mittwoch, den 14. Januar.

. Die Ansgabcschaiter sind geöffnet von vormittags8 Uhr
burchiaufend bis 2 llhr nachmittags.

Die neu erhaltenen Fett karten (Verbraucher- und Gegen¬
kartcn) sind mit der auf der Markenausgabekarte befindlichen
Nummer des Haushaltes, Namen des Haushaltungsvorftanhes
und Wohnung zu versehen und in der Zeit bis einschließln
Samskag, den 17. Januar bei dem gewählten Lieferanten anzu-meideu.

Jeder Haushalt kann nur einen Lieferanten wählen und muh
dieser an Hand des HanShaltSausweiscs sich überzeugen, dab ihm
die richtige Zahl Karten abgcliefcrt wird: andernfalls hat er An¬
nahme der Kundschaft zu verweigern. ZumzZeichen der Aner¬
kennung der Kundschaft setzen Lieferanten ihren Gcschäftsftemvel
auf Verbraucher- und Gegenkartcn, geben die Verrbaucherkarten
den Knuden zurück, sammeln die Gcgenkarten und legen diese zur
amtlichen Zählung- und Abstemvelung auf dem ehemaligen
Museum, Zimmer 43/45 am 19. und 20. Januar vor. Tag und
Stunde für diese Vorlegung wird den einzelnen Lieferanten durch
das Lebensmittcl-Vrrrechnungsamt bekannt gegeben. Zugleich
mit der Vorlage der Eegenkarien ist eine schriftliche Aufstellung
in dovveltcr Ausfertigung über die Anzahl der Karten einzu¬
reichen. Vordrucke merzt gehen den Lieferanten zu.

Selbstversorger hallen nur Ansvruch auf beschränkte Fett-
kartcn. Bei der Kartenubholung haben sich Selbstversorger ais
solche zu erklären, andernkalls sie sich strafbar machen.

Streng rituell lebende jüdische Haushaltungen, die rituelles
Fett zu beziehen wünschen, müssen die bei der Kartenausgabe er¬
haltenen neuen Fettkarten und Gegenkartcn vor Anmeldung in
den Geschäften zunächst im israelitischen Gemeinöebüro gegen Fett-
bcschränkungskarten Umtauschen.

Die (Mdiäfte sind verpflichtet, bei Enbbelieferung der alten
Karten diese einzuziebcn und mit den dazu gcbörigen Gegenkarten
aus Zimmer 53 des ehemaligen Museums abzugeben.

Wiesbaden, den8. Januar 1920.
Der Magistrat. («*»

Lagerraum
(mit Hosraum eventl.l, Nähe
Westbahnhof zu vermiet. Dotz-
boimer̂rabe 121._ (Q.557

2-Zimmer-Wchli.
zu mieten gesucht. Off. unter
N. 628 an die Gesch. ds. Bl..
Nikolassiraße 11._

Vornehme
Mm-ckÄMe
in Wiesbaden zu kaufen oder
pachten gesucht. Bezw. wo kann
solche in Wiesbaden eingerichtet
werden. Angebot« unterN. 631
an dis Geschäftsstelle ds. Bl.,
Niko lasstrah« 11.

Gssene Stellen

Kassiererinnen
Zimmermädchen
Hausmädchen
Nüchenmädchen

für Hotel
Klleinmädchen
Hausmädchen
Köchinnen

für Privat
sucht

StSdt. Arbeitsamt.
Existenz.

Dame evtl. Herr kann sich mit
8—10 000 Ji  an sehr günstigem
Unternehmenbeteiligen oder
auch ganz übern, ©cFI. Off.
erb. u. N. 635 a. d. Ge sch. ds.
R!.. Nikolassiraße 1l. l« i?7

Tägl. bis 15 Jl  zu verdiene«.
Näh. im Prosp. Job. H. Sckultz,
Adreffcnverlag. Cöln 785.i*̂ w^

Tüchtiges sauberes

lllleinmädchen
zum 15. Januar gesucht. Mo-
natshillc Vorhand. Bachmaner-
strah« 14._ (V

Zuni. Mädchen
oder Frau als Hilfe für leichte
Hausarbeit vormittags2 Std.
gesucht. Herderstr. 23. 3. l. (™t
Tüchtiger Alleinmädchen
in kleinen Haushalt bei gutem
Lohn und guter Behandlung
gei. Tettenborn, Gr. Burg¬
straße4, «._ *

Gemcht Tür1-Februar braves,
sauberes

sllleinmädchen.
Hoher Lohn, gute Kost und Be¬
handln. Kochen nicht eriorderl.
Gefl. vorst- mit Zeugn. Walk-
n,ü-, | rt. . 8 I_ [*

Tüchtiges zuverlässiges
Hausmädchen

bas etwas nähen kann, in ruh.
Villenbausb. zu ält. Ehcvaar f.
bald oder 1. Februar gesucht.
Gartcnstrahe 32, Dr. Lossen. 1*

Gesucht für 15. d Mts- ein
tüchtiges herrschaftliches

Hausmädchen.
Köchin vorhanden. [*

r« «e n tra e »04 . F.
Monatsfrau

für einige Stunden vorm, ges-
Willy Montag,

Biebrick-r Straße >a. [*
Monatsfrau

für 2—3 Stunden morgens
gesucht. Aarstraße 36. (*317S

^ Stellengesuche Tj

Junger Mann
27 I . alt, der 3 Jahre in der
Türkei gewesen, jed. ohne wei¬
tere Svrachkenntnisse, wünscht
Stellung bei einzelnem Herrn
oder Dame nach überseeischen
Gebieten als Reisebegleiter. Off.
u. I». 632 an die Gesch. ds. Bl..
Nikolas siraße 11.

Unterricht

Tanzen
lehrt ungen.. mod., allein und
In Geselllch. unt. Gar. iederz.
I . Völkern. F^ Roderstrab« 9.

Selöftqcbet"L.SKf
N. Kleine.  Geschäftsstelle

Wiesb.. Luisenftr. 14, Dtb. Pt.
Svz. Mittwochu. Freitag 10 b.
7, Sonntag 10—3 Uhr, fort¬
während Auszahlungen. Riickv.

L̂ 5Trermarkt
Grob. Rattenpinscher, VA  Q.

alt. zu verk. bei Bahnwärter
Grcß, Igstadt. (v ^o

^Nauf -Gesuche

schwarz und bunt, gleich
welcher Art, orlentalischr
Vetorat onrgegensiände von
Liebhaber gesucht.

Off u. H. 784a. b.Gesch.
d. Bi., Nikolasstr. 11. '

iodewank
cv. m. Werkzeug zu kaufen ges.
Fetz. Scharnborststr. 36. <V.-ui

Gold - und
§ilbermünzen

kauft zu hohen Preisen.
A. F ör strr, Spiegelgasse1. 2.
_ Telefon 3200. (*»1SS)
Hontroßhaffen

gebrauchte National kauft F.
Beckenbach. Frankfurta. M.-
Süd. Ovvenheimerlandltr. 35.

Zwei ZeisirbMMn
nebst dazu gehörigen Kiffen zu
kaufen gesucht. Angebote umer
« 795 an die Gesch. ds. Bl..
Nikolassiraße 11. (« 2

verschiedene«

Oefen
in großer Auswahl

LsQDßs pbmK
Tvczialnclch. f. Oclenu. Herde.
Wiesbaden. Hochsiöttenstraße 2.
_ Tel. 1823.

O
Spangen
(Zellu'oid) repariert

Damen-
Fa*ä* eup

Mictielsberg 6.
[5913

uskunft ttmfonvt bei

Uuserbörlgbeils
Ohrgeräusch,neru.Ohrschmsrz
über unsere tauj euch ach be¬
währt. patentamtl. geschütz.

fförtrommeln. Bequemu.unsichr-
bar zu tragen. Glänz.Anerkennungen.

Sanis Versand München 177

. Jedermann
in Stadt u. Land benützt mit
Vorteil meine Sacken. Post-
las-rk. 41 Wiesbaden.

Nähmajmnen
aller Susteme repariert unter
Gar. Ludwig Sckwab, Mechan.,
Bismarckring 39. Poitk. genügt.

Wer nimmt ein Kind als
eigen an? Lff. u. N. 633 a. d.
Gesch. ds. Bl.. Nikolasstr. 11.

vettnäjjen.
Abhilfe sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeben. Ausk. kosten¬
los. Merkur Versand München
262, Neurcntherstrahe. . (̂ 2

HKslige grauen"#"
SÄ '& SwIfliitBnü
meine in den bartnäckigsten
Fällen bestbewährten Svezial-
Mittel. Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein. Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch einen
Versuch, auch Sic werden mir
stet? dankbar sein. DiSkr. Ber»
land. C. Abmlina. Hamburg.

»SiTI | | «uuuuiiiiüuiiüuuuumiuK

WEINKLAUSEI
INTIME KÜNSTLE RS PIE LE

NONNENHOF  G. m. b. H. g
Kirehgasse 15 Telefon 6072
Künstlerische Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Morgen Sonnabend , den 10. Januar

Grosses
Werfest

verbunden mit

1 B AjLjL
^ beim Fpinzen Karneval . ^
^3 -

^ Tischbestellungenwerden rechtzeitig erbeten
'S Verlängerte Polizeistunde
^ bei eigener Beleuchtung.

Unterrichtsbeginn.
Der Unterricht an allen hiesigen Volks-, Mittel- höheren- und

FortbildunnZschuirn beginnt nicht Freitag, den 9. ds. MtS^
sondern erst

Dienstag , den 13. Ianuar
zur gewohnten Stunde.

7. >><-- »« neo . t ^

Verordnung
über die Einschränkung des Verbrauchs

von elektrischer Arbeit und Gas.
Im Einvernehmen mit der franzSfischen Behörde wird auf

Grund der Verordnungen vom 21. Juni 1917 und, 8. Oktober
1817 lReichsgesetzblattS. 513 und 879) von heute ab di« am
31./12. 1919 veröffentlichte Verordnung über Einschränkung im
Verbrauch von elektrischer Arbeit und Gas wie folgt verschärft:

Allgemeine Bestimmungen:
All- Verbraucher von Gas und Elektrizität (Licht- und
Kraltstrom) sind zu snarsamstem Verbrauch verpflichtet.
Dieser darf höchstens 80 Prozent des Verbrauches im gleichen
Monat des Jahres 1916 betragen. , , .

Die Beleuchtung mit Gas und Elektrizität ist abends uach
10 Uhr verboten. . , ..Die Beleuchtung von Firmenschildern, die Lichtreklamen und
die älifferc Beleuchtung von Geschäftshäusern, Hotels, Re¬
staurants, Kaffeebäuler» usw. sind verboten.
Grohverbrauchcr von Gas und Elektr̂ität haben weiter¬
gehenden Einschränkungsfordcrungen bcs Gas- und des Elek¬
trizitätswerkes bezüglich des Verbrauches unbedingt Folge
zu leisten. t mBesondere Bestimmungen:
In sämtlichenS-stankwirtschaften, Vergnügungsstätten, Kon-
zcrtkäuscrn, Lichtsvirlhäusernund Theatern ist die Be-
nirüung von elektrischem Lickit und Gas nur bis zur jeweils
gültigen Polizeistunde geltatteL . . •
Ladengeschäften ist der Verbrauch von Elektrizität und GaS
nrrr bis zum jeweiligen gesetzlichen Ladenschluß gestattet; die¬
ser ist von der Polizeidirektion auf 6 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt. Die Inhaber der Ladengeschäfte dürfen in ihren
Privatbüros elektrisches Licht und Gas bis 7 Uhr weiter-
bcnutzen. jedoch ist diese Beleuchtung auf ein Mindestmaß zu
beschränken. ^
Gasabnehmcr dürfen innerhalb der Sperrstunde kein Gas
entnehmen. Der Gasverbrauch ist nur gestattet während der
Zeit von 6 bis 8 Uhr vormittags, von 11 bis 1 Uhr mittags
und von Eintritt der Dunkelbeit bis 10 Ubr abends.
Die Straßenbeleuchtung bleibt bis auf weiteres auf das
Brennen der Richtlaternenbeschränkt. ^
Der Stromverbrauch der Straßenbahn wird aus 60 Prozent
des Stromverbrauches, bei vollem Betrieb auf Grund be¬
sonderer Vereinbarung zwischen Straßenbahn und Elektrizi¬
tätswerk festgesetzt. ^Ausnahmen von vorstehenden Vorschriften bedürfen der Ge¬
nehmigung der Allgemeinen Verwaltung der Waffer- und
Lichtwerke. Friedrichstraße 13.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
neben dem Entzüge von Gas und Elektrizität den gesetzlichen
53cftrßfintß̂Tt.
Die Verordnung vom 31. Dezember 1910 tritt hiermtt außer
Kraft. , .Wiesbaden, den7. Januar 1920.

Der Magistrat.

1.

1.

2.

3.

4.

6.

8.

(«KL

^ BekanillniMimgen der©gmeinhe SonnenfietjHI
Aufgabe von Lebensmitteln am Samstag, 10. Januar 1920

in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jed« Person mit Aus¬
nahme der Selbsiverforger: ~

a) 150 Gr. Weizenmehl. 125 Gr. Bohnen, 100 Gr, Speisefett,
90 Gramm Rüböl. . ^

b) Für Kranke als Ersatz für Butter Süßrahm-Maraarin«
und für dieienigen Kranken, welchen keine Milch auf Attest« ver¬
ordnet ist, eine Dose Büchsenmilch. Ausgabe: tn der St. HubertuS-
Apotheke. Krankenausweise sind vorzulegen.

Sonnenberg, den 7. Jamrar 1020.
Der Bürgermeister. I . A.: Wagner . Schösse, U1*
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Gericht.
Fe . Aus dem Sumpfe der Zeit . Kürzlich nächtigte der

Handlungsgehilfe Karl Heinrich aus Saarbrücken mit einer
Tarne", die er kurz zuvor kennen gelernt und die ihn

eingeladen hatte, in einem hiesigen Hotel. Am anderen
Morgen empfahl sich Karl , nahm aber ein Paar Brillant-
ohrrinqe und zwei Brillantringe mit, die einen Wert von
32 000 M. repräsentierten . Mit den Ohrringen beglückte
der Dieb seine hier weilende GelieLte, die Kellnerin Anna
Gelzleichter aus Saarbrücken , die den Schmuck füx 7600 M.
einem anderen Geliebten in Kreuznach verkaufte. Die be¬
stohlene Dame erstattete Anzeige, und durch die Findigkeit
der hiesigen Polizei konnten die Schmuckzegen.st.ande der
Eigentümerin wieder übergeben werden. Tie Strafkammer
verurteilte den ungetreuen Seladon S» einem Fahr Ge¬
fängnis , die Kellnerin kam wegen Hehlerei mit drei
Monaten davon. _

Deutsches Turnen.
Fanû t^ r f ^ mL ^ '̂ L
Vorstanbsm it8lied-rneu beim. wiederaewält wî den die Turner
Vor? ° Emsŝ Wintermener 1. Schriltr .. Architekt Karl Wald-

dt 2 S -brtttf 9na . Wild. Hubert Kassierer. Kfm. Karl Dörr
Milaliebswart Schneider Karl Bach Zeugwart . Adolf Wagner
i  5 'urnmart Wilb . Scherer 2. Turnwabt . Cbr . Habn , Fra . Embs,
Georg Plötz' Wilb. Abt. Karl Bingel und Otto Hahn Beisitzer.
Der Verein soll als eingetr. Verein im Vrreinsregister beim
Amtsgericht gelöscht werden. Der Turnbctrieb im abgelaufenen
Vereinsiabr war ein sehr reger. Nunmcbr soll auch wieder eine
Damenriege ins Leben gerufen werden . Am 28. Avril findet
Anturnen verbunden mit Schauturnen statt. Das Vereinsver-
mnaen beträgt M. 4260.— und ist in Kriegsanleihen und Schulb-

scheinen angelegt. Eine Erböbung des Beitvages. da der jetzige
von monatl. 20 Pfg. bte Ausgaben nicht mehr deckt, soll einer
sväteren Versammlung überlasten werben. — Bei den, kürzlich
veranstalteten Zöglings-Wetturnen sFreiübungen , Freiweitsvruna,
Dtabhoch, Neck. Barren ufro.) errangen in der Oberstufe den
1 Preis Fritz Eitel mit 134 Punkten — gegen 101 im Vorjahre —,
den 2. Preis Fritz Bach mit 128)4 Punkten und den 3. Preis Willi
Wagner mit 110)4 Punkten._

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Biebrich. Sie müssen stch wegen Aus.zablung der Arbeits-

löbnung an die Abwickelungsstellc Ihres Truvventeiles wenden
ve»w. am die Stelle, von der aus die Familienunterstützung wäh¬
rend Ihrer Gefangenschaft bezahlt wurde. — Kaninchenfellekann
man gerben, indem man sie aus der Innenseite mit Salzwaffcr
durchfeuchtet und mit einem stumpfen Eisen schabt, bis alle Fctt-
und Hanttcile entfernt sind. Darauf bestreicht man sie mit Fett,
streut etwas Mebl darauf und bearbeitet sie noch einmal halb ab¬
getrocknet mit einem stumvfcn Messer. Hierauf dreht man das
Fell m warmem Sand und Säsesvähnen mehrere Stunden lang
herum und schabt schließlich mit einem scharfen Messer, bis das
Leder weich und geschmeidig ist, um verarbeitet werden zu können.
Wir möchten Ihnen aber dennoch raten , das Fell von einem Fach¬
mann gerben zu lassem

M. W. 100. Wenn Sie nach Ihrer Entlassung aus dem
Heere den Entlassungsanzug noch nM bekommen haben, so siebt
Ihnen derselbe noch zu oder an dessen Stelle ein Geldbetrag von
03 Mark. Wenden Sie sich deshalb an das zuständige Kontroll-
amt. — Im Avril finden noch einmal Neuwahlen auf Grund der
neuen Neichsvcrfassung statt. — Die zwei übrigen Fragen können
wir nicht beantworten.

HauvlMristleiter: ssrty Shrhard.
NeranlworlliL für Politik und Feuilleton: ,=* r i c C h r b - r d; für den
übrigen redaktionellen Teil : (uni Hlincke.  3 -iir den ktnierntenteil und
gcschastiilbeMitteilungen: I o h. Bastler.  Löw ' Iick in Wiesbaden
Truck u. Vertag der Wiesbadener BertagS - Änkloli GmbH

Berliner Börse.
Berlin , 8 Januar 1919 .

SV*Pr . Konsols . .
4 Pr . Konsols . . .
Kriegsanleihe . .
4 Relchsmutüie .
,31/2. . . do. . . . .
3 . . . . do.

Schantimpr.
Lombarden . . . . .
Hamborg -Amerika .
Nordd-Lloyd.
Berl. Handelspes . .
Dsrmstädt . Pank . .
Deutsche Pank
Dlsconto Ommandlt
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
AUpem. Elektrla . . .
Badische Anilin . .
Bochomer Guss . . .
Bnderus.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .
Deutsche Erdöl . . . .

Berlin , g . Januar. Devisenmarkt.

Holland . . .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen . . . . .
Schweiz.
Oesterreich - rnea ’n.
Wien (in Deutsch-Oesrerr. ahnestempelt
Budapest . . .
Prag.
Spanien.
Helslnr ' ors.

TJK.
k>' 4 . - 4
'>51 . -
330 .*
064.50
2PA.50
95fi, ‘—
143-
104 . —
17« .50
3044 *5
015 .75293 -
285 . —
154 .50
269 -
244 .75
360 .-
207 .-
«30 . —
527.50
480 . -
21° . -
4"0 -

75 75
247 -

Telegraphische Anszahlnnien für
' " 1: 1919

Brief
i.c02 50
°25 .75

i.0f5 75
V. 6.75

8°5 75
32 .05

54 52 55 .80 2ent «c!i LaTemhare 2^8 59
62 .75 61- Oentsrhe Wa fen . . "53 50
77 .52 77 -50 2elsanklrch »n . . . 396 . -
64 50 64 -Se Hanwrer. 269 . -
5« .75 58 75 ^ ''ebstn»- werke " " 8 .75
60 .70 60 -30 gal ! Aschcrsleben . . 255 . -

r.ahmfrer. 141 .95
561 . - 580 . - Lan -ahmta. 102 .50

49 .52 44 -67 nhers ' hles Elsen . . 179 . -
198 .51 131- ChSnlT . 911 .75
102 . - 141 .75 Rheinische Metall . . 919 75
169 .52 163 . - Bheln. S âWwerke . . "25 - -
197 .52 199 . - Rlehek Montan . . . 280 . -
968 50 270 -
583 -50 184 -87 ^iernon- & Halske . . 971 . -
159 87 154 .75 Ver. ORln. Rottw. . . 245 . -
275 - - 977 -50 Westere* Alkali . . . 359 .75
949 .25 954 - - Zellstorr Waldhof . . 998 . -
4<ll . - 435 - Ncnei^nea . . . . . 860 . -
964 -75 959 . - Orarl Minen- . 532 . -
229,- 926 -95 Ota-rt Gennssch . . . . 497 . -
239 - 936 .95 Lindes Eismasch . . . 222 . -
503 . - 513 50 Türtrenlose . . 483 . -
264 - 965 .75 ün ?%r . Kronenrente 34 40
561 . - 1565 - Kosth. Cel alose . . . 247 .25

7 . Jan. 1919 8 -Jan
Geld Brie' Gold

1863 -5' 1866 .50 189° .EC
916 75 918 .25 924 .25

1044 25 1845 .75 1864 .75
qQd.95 995 75 1004 -95
879 .25 888 .75

32 .22 32 .3" 31 . 05
25 45 95 .55 95 .35
32 20 32 .39 31.85
79 65 79 .85 79 .60

939 .25 049 .75 r 55 75
14,9 25 150 - 153 75

°5
79 -59

953 ." 5
154 25

Valuta im Einklang m't schwächerem MarkkurS anziehend.
Fran ' östsche 9ioten 460, englische Pfund 101.23. Dollars 49.75.

25 45
31 .« '

Inventur 1920.
Eine grosse Anzahl

Mäntel , Kleider
eto.

besonders preiswert.

J. BACHARACH
f7rs|

Deutsche Volkspartei
Sonntag , den 11. Januar 1920, vormit ags II Uhr findet im grotze^

Saale der Turngcsellschast sWintergarten), Schwalbacher Straße8, eine

öffentl . Versammlung
statt.

Eeheimrat vr. Uietzer, lMtglieö der Naüonalv:rsammlMg
spricht über

MMt dkl NsliAMlMÄW- AMlidkiidkrldMMddeiiMiwi
Männer und Frauen aller Parteien sind eincicladen. ^ ^«4 Der Borst» d.— — i

Telefon 2577 Wiesbaden Telefon 2577

Schwalbacher Str.52,Ecke Wellrîftr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf voihenge Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.
ln den meisten Fällen

garantiert IchmerzlofesZahnzIehen.
Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz

und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Massige Preise . . [7016

A6»f. Restanrant
Täglich ab 's, 7 Uhr

Ronz&rf 0er iLMMZ-AgeuimkMlke
Gute Küche — Ausschank von Spatenbräuu. S schbräu

Zitronen
Stck. von 60 Pfg . an

Orangen
feinste Früchte, Sick. von 60 Pfg - an

empfiehlt [7174
Lllenbogengasse 4,
Moritzstratze 13.

emp

p . Lehr,
Morgen § amstao , vorm. 9 Uhr

beginnend

Fortsetzung
dergrotzenversteigerung

AEah - und Wirtschaftsinventar kommen noch die
«dciamtrestbestandeeiner Kantine, bestehend aus:

dlusftellfchränke. Warcnschrank. Pavier - u. Schreib-
memiLen. « oldatenvoltkarten, Anstchts-, Gratulations - und
Stkuiabrskarten, Rbeinalbums . Bleistifte. Radiergummis,
„Ijj® 11!; , Mutzenbänder. Troddeln, Messer, Taschen-
N^//>fl»̂ , ^ rren - und Zigarettcn -Etuis , Streichholzbülscn,
mm m  r ' Lchlussrlkctten, Scheren, Zahnvastas, Haut-

und Fette. Einlegesohlen, echte Borsten-
zum Bnso- ^".ssten. Kloolveitschenund vieles andere mehr
zum AuSgebot öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

Adam Sender&Willi Wink
z.. , ISA? « M ?"?Eore und. Taxatore . P« *

r ~ Wiesbaden. Moribstrabe 28. — Tel. 5207.
fceffflaftSftunbeuvon 8—12 und 8—6 Uhr.

Ahl.  Cssl *arei
Täglich ab 7 Uhr

Konzertu.Ruftreten erithLKünfllerinnen
702t

Studentische Volksunterrichtskursel
für Wiesbaden und Umqsqsnd (EU ) ®

V. Kurs: 2. Februar—27. März 1921.
Ort: Städtische Oberrealschule iZietenring).
Zeit: Wochentags abe- ds von 71/»—y Uhr.

Lehrplan:
Unterstufe: Deutsch (Kechtschre bun~, Satzzeichen,

Fremdwörter ), bürg rl ches Rechnen , Sc ön-
schre ben »Anteiligen von Gesuchen aller
Art *, einfache Buchführung . Litera ur.

Mittelstufe: Deutsch )Aufsatzlehre ', t-'rogiaphie ( tolze-
Schreyi , doppelte Burhlüh ung , Algebia
(Anfänger ), Französisch (Anfänger ).

Oberstufe: Chemie der Koh e, Literatur (Lek üre von
Goethes Faust , I. Te l1, Mathematik (Köt per-
u. Flächenoerechnungen ), französische u.
englischeHande skorrespondenz,Astionum ;e
(Einführtingl.

Für Hörer aller Stufen: Bau und Verrichtungen des
menschlichen Börpers |mit Demonstrationen ).

Kosten: Einschreibegeb ' hr Mk. 3 — für den Kurs
Auskunft und Anmeldungen: Sonntag, den 11. Jan.,

vorm 10 12 Uhr, Mi twoch , den 14 Jan ., abends6 - 7
Uhr. Donnerstag , den 15. Jan ., abends 6—8 Uhr in der
Oberrealschule (Zietenring ), Erd eschi ss . > [C422

Die herrschende
Verkehrs unsicher heit

drängt zum Abschluss einer Transportversicherung
- ;. —■■■■■■ gegen alle GefahrenI .

Die
Conn . wid .«» «■»‘‘Versichermv -s - Aklien-
^ClUuS a 8Si £s Gesellschaft in Bremen

übernimmt Transportversicherungen aller
Art zu günstigen Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt

Luisenplatz 1, Telefone 1256 u. 4123.

|6433

tf

=5

Win(ergar(en
Wiesbaden

W Sdiwalbadier Sfr. 8 Uelifon 6029.
uiH|||]||irii' iii||i)|j||UMt^fU|{jj|||iiiHMt||||j|||iiaiiii||||||||iiHNii| |mjj|imiiiu|||j|)|iHinqî pKMM

Heufe
Freitag, 9.  Jan.

ab ö Uhr

Ball
w Tischbesfellungen unter Fernruf 6029 *?
| | erbeten? | |
= ? 701n
^, |,|, 'llllin»-||1;<rlinnn;l1|1;(m|!llli;,,|l;nll||IH>;,|,.l|l|lll|| ;;lI,liinmnr>-ni;lll|nni,-|„.■■nl!lm>;„|);-|IHIIIT';,|| A
riiil1 Ililiiiiiiillllllllliiiiijiiill!iliiiiiiinilliilliliiiiiiilllll|liiiiniiiiilli'liiiiiinilil"l|iiiii[iiuil|3lliiiiunllll”iliiiiiiiiiilll||»i5

Bierstube Roths
Langgasse 7 empfiehlt seine Telephon 6453

Se 'bstschanker
mit >7030

Original pilsner Urquell.Dortmunder Union
Kilmbachsr petzbrau .WSasbad Germania.

Rhythmische Gymnastik, Plastik,
Rünftlerischer Tanz

von Adrlenne-Ursula Hacker.
Gevr. Lehrerin der Neuen Schule Hellerau IDreSden).

Neue Kurse beginnen am 15. Januar . Anmeldimgen Dein»
bergstrake 20. Tel. 4831.

Bittet!
die geehrten Herrschaften, die Zeilen ausschneiden zu wollen und
auszubewahrrn. Zahle die allerhöchsten Preise, mehr wie die
Konkurrenz für Plaltn . Gold- und Stlbersachrn. auch zerbrochene
Gegenstände nsw. Gald- und Silbermünzen sowie Herren» und

Damonkleider. Leib- und Bettwäsche.
Hören Sie auf mein Angebot! Reelle Bedienung!

Wilhelm Müller,
29 Wagemannstrahe 29.

Komm« sofort. Postkarte geuügtl lM
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= Nassauisches Landestheater.
^Sreitag, 9. Januar , abends6.30 Uhr. (17. Borst.) Abonnement ff.

Judith.
Blne TragSdtc tu fönj Kitten von Friedrich Hebbel.
. . . Thila Hummel

Holvscrne» . . . Rudolf Bafll
H- uvttcute deS Holoferne» . , F. Pritter , W. M-fchek, H. Weyrauch
Kämmerer deS Holofernes . . . Max Andrtano

-H -ns Schäferffeiandter von Lyblen
Gesandter von Melopotamien ,
8 -tn Oberpricstcr de» Baal . .
Ein Krieger de» Holoferne» .
Ein Trabant de» Holoferne» .
Ein Bote de» Nebukadnezar .
Mirza , die Magi Judith » , .
Ephraim . .
Die Äeliesten von Bethulien .
Priester in Bethulien

» ff r • , _
• ■ > > • . Alfred Hummel
» » » . » > Eduard MebuS
, . » . » Walter Kenne

Richard MatheS
Karl Ludwig DIehl

.Henny Hez
.Gustav Albert
. G. Wittmann, H.Preutz, F .Benbhack

H. Robiu», K. Pracht, A. Wutsche!. — - - - »•» • * . , • V JV. +HWUJ1, "W*
ammon . . . Beruh . Herrman»

Han» Bernhöft
Adolf Spiest
Wstav Schwab
Dr . Paul Gerhards
Walter Zollin
Guido Lehrman»
Paul Wicgner

Hoiea

alia » . . .
Daniel, stumm und blind, goitbe geistert.
Eamafa, AstadS Freund . . . .
Jolua . . .
©amuel, ein uralter VreiS 1 * ! III * .
Eukel de» Samuel . . . . . . . . . . .  Helga Reimer»
Delia, Weib de» Eamala . . r - Amalie Laudieu
» » lor, der Hauvtmann der Moabiter . . - Otto Wollmann
Bürger in Bethulien . . . . Robert Marke
Eine Mutter Marga Kuh«
W-ib-r in Bethulien . Seltne Koller, Wtlhelmine Frank
Wachen in Bethulien . Herm. Kreitzwiefer, Fr . Schmidt

Assyrische Priester, Weiber, Kinder.
Ende etwa 0.15 Uhr.

Samstag: Tristan »nd Isolde. Ab. B. - Sonntag , nachm. Di« »rei
Lwillivge. Aufgch. Ab.  Abend »: Der Goldschmied von Toleb». Ab. D.

Residenz- Theater.
Freitag, den 9. Januar 1920. Abends 7 Uhr.

. ^ ^ Die geschiedene Frau.
Operette In 3 Akicn von Victor Leon. Mustk von Leo Fall.

An den Haupttollen stnd beschäftigt die Damen: Dora Hagen, Bilma
Marbach, Emmy Pclcry, die Herren: Eduard Bätz, Oskar Bugge, Adolf
Sörisch, F. B . LlcSke, Kurt Siolzcnbeg, Hermann Varndal, 'Josef Wilüi.

Aide nach9.30 Uhr.

- ■■■ .. Rurhaus zu Wiesbaden . .
Freitag, 9. Januar , 4—5.30 Uhr. 11. Abonnements-Konzert.

„ ... Nachmittags-Konzert
Btä6t. Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer , Stäbi . Kurkapellmeister.

1. Aauis Matiiacis, Marsch von O. Höser. — 2. Ouvertüre zur Oper
.Die lustigen Weiber" von O. Nicolai. - 3. Siegfrieds Rheiufahrt aus
dem Mustkdrama„Götterdämmerung" von R. Wagner. — 4. Le calme,
Dieditation von CH. Gounod. — 5. Peer Gynt̂ niie Rr . 2 von E. Grieg.
— 0. Eriunermtg an Chopin von I . H. Bekker.

S—9,30 Uhr, Abend-Konzert . }s- Abonnements -Konzert.
Städtische« Kurorchester. Leit.: Herr Carl Schuricht, Stäbt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Da» Kätchen von Heilbroun" von HanS Pfitzner. —
-- Die Moldau, Symphonische Dichtung aus „Mein Vaterland" von
©Mtana. — 3. Orpheus, Symphonische Dichtung von Franz LiSzt. — 4.
Ecä Prelndes, Symphonische Dichtung von Franz Liszt.

r ^URELAUS WIESBADEN.  I

) Sonntag , den 11 . Januar 1920,
♦ npchmittags 4 Uhr
4  bei aufgehobenem Abonnement im grossen Saale:

' Konzert.
Leitung : Herr Carl Sehupieht.

Orchester: Städtisches Kurorchester. ♦

| Volkstümlicher Eintrittspreis 50  Pfg. |
4 . (Die Plätze sind nicht numeriert ). i

♦ 7155) Städtische Kurverwaltung . X

I

WEINKLAUSE
NONNENHOP G. m. b. H.

Kirchgasse 15 Fernruf 6072
Künstlerisdie Leitung Direktor Arno Blum.

Tägjich abends 7  Uhr
Das grosse Januar -Programm:

PIA «& BARM
Das moderne Tänzerpaar

Grete Fluss Hans Lenz
Die rheinische Humoristin Bariton vom Deutschen

Wiesbadens Liebling Theater in Berlin
Iiilly Ewi rtz , Liedersängerin

Viktor Bur <r. Conferencier und Vortragskünstler
Selli Ry , Wiener Operetten -Sängerin

Herrn . EckititZyder beliebte Humorist
Toni & Blum in ihren musikal. Improvisationen
Gesehw . Sachetto in ihren Charakter -Tänzen.

Sonntags u. Mittwochs nachm . 4Uhr TAAZ — TEE
Tisdibestell . für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Cali lonnenhot
Täglich ab 4 Uhr KÜNSTEHR - KONZERTE

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. [7106'

- — - *■

/ Zu unseren Anfang Januar beginnendenTanz- Kursen
nehmen wir Anmeldungen freundL entgegen.
Unser Unterricht grossen Unter«
findet in unserem Cl ^ cilcll r ic htssaale statt.

Tanz-Uhr-Insfifuf

Carl Diehl und Frau,

Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , S. Januar 192Y

Simplicissimus
Betergasse 3f

Direktion : H. u. N . Reintjes

KHerspieie Telephon 1028

5 Das Januar-Gala-Programm
j Naty Brentano[ Geschwist.Garden

Tänzerin j Tanz -Duette
■uiinnniMiiiiiiiiiisHnHHiimmii | iHUUtiiiiHMinimimmiiiiiniuii

Esta van Lind j Emil Ebner
Spitzen-Fantasie-Tänzerin ! Humorist und Conferencier

Satanelia :
temperamentvolle Tänzerin »

Geschwister Sassj
modernes Tänzerpaar

liistl ScliiiMigHri
■iiiiminuiiiiiuiiiiiiiuiuiunH,,,, ^ ,,,,, ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■RaBffBZBfffffflSS■■■■■■«■«

Am Flügel : Rolf Stahl.
(6461

Streifzligie durch die
französische Kultur.

Dritter öffentlicher Vortrag
Gehalten in deutscher Sprache von
Prof.Adolphe Z.  BURGUET-Paris

über

Ursprung und Charakter
des französischenVolkes

Tag : (Mercredl ), Mittwoch.
Datum : 21. Janvier 1920.
Stunde : 7.30 Uhr. . 1 . .
Saal : Kleiner Kurhaussaal.

Die EinwohnersAaft ist zu diesem Vortrag höflichst
eingeladen . Reservierte Plätze zu 2.— Mark.

Eintritt frei ! [6548

Friedrichstrasse 43 , I. Etage.
[7040

..WfIi«"MÄai>eii
gegr. 1892 (Mitglied der Deutschen

Alhletif- Sport - verbandet ) .
Sonntag, den 11. Jan . 1920,
nachmittags präcis 8 Uhr im
paulinenschlStzchen

Großes wohltätigkeitsftst
zum Besten kiesiger Kriegs-Blinden. -Krüppel- und Fürsorge-
Vereine bestehend in Konzert, verbunden mit sportlicher Vor¬
führung aller Art.

Zu ersterem haben ihr« gütige Mtwirkung zugesagt:
Fräulein Marie Alfermann,
. Lizzie Maudrick,
Herr Fritz Scherer,

„ KapellmeisterArthur Rother
vom Nass. Lanüestbvater (vorm. Kgl. Schauspiele),

ferner das Ebrenmitglieb Herr Fritz Schlegelmrlch sowie der
Männergesang-Berein „Cacilia" Wiesbaden.

Das Konzert bringt Einlagen vom Orchester des Nass. Laubes¬
theaters.
i In Anbetracht des guten Zweckes erlauben wir uns . die
werten Freunde und Gönner des Klubs sowie die verehr!. Ein¬
wohnerschaft zu recht zahlreichem Besuch herzlichst einzuladen.

Der Vorstand.
Karten im Vorverkauf ä 4. 3 und 2 Mk. sind zu haben bei

Born u. Schottenfels, in den Musikalienhandlungen von Schellen¬
berg. Burgstr . u. Schcllenberg, Kirchgaffe, sowie Stoppler . Rhein¬
straße. Ferner in dem Zigarrengeschäft von C. Cassel, Kirchgasse
u. in den Filialen der Firma Ang. Engel. Taunusstr .. Ecke Rbetn-
u. Wilhelmstraß«. Ecke Rheinstr. u. Kaiser Friedrich-Ring, Ecke
Neugaffe u. Friedrichstrabe, Ecke Schwalbacher- u. Faulbrunnenstr .,
ferner in dem Klublokal Restaurant „Zum leckere Müffelche",
Wellritzstrabe sowie bei den Mitgliedern Restaurateur H, Gemmer.
Adlerstr ., O. Schlegelmilch, Römerberg und bei Friseur K. Gilbert,
Wagemannstraße, — NB . Kindern ist der Zutritt nur gegen Zah¬
lung des vollen Platzpreis es gestattet. — Saalöfsnung : 2 Uhr.

und Lalskranks I Verlangen Sie
kostenfrei ausführliche ärztliche
Broschüre über Heilverfahren
ohne Berufsstörung. [Gl

Dr. Gebhardt & Cie.
Berlin 35, Potsdamer Str. 104c

Vergnügungspal &st Grog-Wiesbaden '

Täglich ^ l/2 Uhr Anfang

Wartete und grosse
Ringkampf -Konkurrenz

Sensation fiii * Wiesbaden.
Der Maim mit der Maske

gegen Gehrmann
Hitzier , Europamstr. gegen Land « , Pommern
Reiber , Tirol „ Althoff , Rheinland

Beginn der Kämpfe pnnkt 8 Uhr.
Vorverkauf bei Cassel , Kirchgasse 54.

' / VlfiS Ä

IHALIA
Kirchgasse 72 Theater Telefon 6137

SSrstaufftthrung!

Die Braut des Entmündigten
Grosse Komödie in 5 Akten.

In der Hauptrolle:

Eto  Msty.
Geschwollene Nasen.

Lustspiel in 3 Akten.
Spielzeit 3—10 Uhr. 7114 H

Wiesbadener Vereinigung für
| neue Dichtung und bildende Kunst. §
H . . . . . . miimuiiiiiiiiitiHiniiftiiiiiiiitiimii. nun Z

II. Vortrag

j Dr. Paul Bekker J
| „Die Weltgeltung der Deutschen Musik.“ j

1 Sonntag , den 11. Januar , vormittags 11'/» Uhr |
Ü im grossen Saale der Kasino-Gesellsdiaft, Friedridistr. 1
= Für Mitglieder freier Eintritt gegen Vorzeigung der §
1 Mitgliedskarte . — Tageskarten für Nichtmitglieder zu 1
D 4 und 3 Mk. an der Kasse — Vorverkauf in der Buch- 1
D handlung Staadt , Bahnhofstrasse . [•'3181 D
runiiiuuiiuiuiiiii
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